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1. Allgemeines

1.1. BestimmungsgemaRe Verwendung

Das von Huber & Ranner GmbH gelieferte Gerat darf nur zur
Behandlung von Luft verwendet werden. Darunter fdllt das Filtern,
Erwdarmen, Kuhlen, Befeuchten, Entfeuchten und Fordern der Luft.
Jede andere Verwendung schlieRt Huber & Ranner GmbH

ausdriicklich aus.

Zur bestimmungsgemaRen Verwendung gehort auch die standige
Beachtung der vorliegenden Montage-, Betriebs- und
Wartungsanleitung!

Technische Daten

Die Technischen Daten entnehmen Sie bitte der Geratekarte.

Fur technische Riickfragen wenden Sie sich bitte an unsere
Abteilung Service.
Telefon: 0049(0)8531/705-45

E-Mail: service@huber-ranner.com

1.2. Gefahren

Gerit nicht wahrend des Betriebes 6ffnen oder betreten!

Der Stillstand aller drehenden Teile ist abzuwarten.

Mechanische Gefahren

- Quetschgefahr fur Hande oder Finger bei saugseitigen Turen.

- Aufschlagen der Tiren bei druckseitiger Anordnung.

- Fehlschaltungen an Klappen (Uberdruck bzw. Unterdruck)
kénnen zur Zerstérung von Gerateteilen fiihren.

- Quetschungen der Finger, wenn Luftregel- und
Absperrklappen bewegt werden.

- Niemals Hande in die Ndhe von rotierenden Teilen wie
Ventilator, Riemenantrieb, WRG-Rotoren etc. bringen.

- Lose bzw. nicht anliegende Kleidungsstiicke in der Ndhe von
Saugo6ffnungen und Riemenantrieben kénnen zu

lebensgefahrlichen Verletzungen fiihren!

Gefahren durch elektrische Energie

- Gefahr von Kurzschlissen, bei Anschluss von Elektroteilen.

- Wegen hoher Spannung und hoher Stromstarke, nur
spannungslos arbeiten.

- Wegen statischer Aufladung des Gehduses, Erdung beachten.

- Samtliche Kabel sind vor Inbetriebnahme auf Montageschdden
zu priifen.

- Explosionsgefahr bei Férderung explosiver Luft

(siehe Kapitel 8: Ex-Schutz).

Gefahr durch Vibrationen

Jeder Antrieb weist einen kritischen Drehzahlbereich auf.

Beim Betrieb in Resonanzbereichen kann es zu mechanischen
Schaden am Ventilator-Aggregat kommen.

Der Resonanzbereich von drehzahlgeregelten Antrieben ist im Zuge
der Inbetriebnahme festzustellen, zu tiberbricken und zu

dokumentieren.

Gefahr durch Betriebsmittel/Werkstoffe

- Kéltemittel aus Direktverdampfer oder Kondensator
darfen nicht in die Umwelt entweichen.
Im Brandfall kénnen giftige Dampfe und Rauch (brennbare
Materialien) entstehen, die nicht eingeatmet werden durfen.

- Beim Befiillen, Entliften und Entleeren Korperkontakt mit Sole
vermeiden. Vergiftungs- und Verdtzungsgefahr!
Herstellerinformation beachten.

- Verdichterdl kann allergische Reaktionen bei Beriihren oder
Verschlucken auslésen. Korperkontakt vermeiden.

- Bei der Reinigung der Gerate ist darauf zu achten, dass kein
Staub aus den Filtern und Komponenten konzentriert
eingeatmet wird, da Allergene, Pilze und Bakterien enthalten

sein konnen.

Gefahr durch thermische Einfliisse

- Verbrennungsgefahr durch Rohrleitungen.

- Gefahrliche Betriebsmedien sind Elektroerhitzer,
Dampfbefeuchter und HeiRwasser.

- Kéltebrandgefahr durch kalte Teile (z.B. Kaltwasserleitungen,
Kaltemittelleitungen) und kalten Komponenten (z.B. Kiihler,

Ansaugkammer).

Detailliertere Gefahren und deren SchutzmafRnahmen entnehmen Sie

aus der Gefahrenanalyse.



2. Sicherheit

2.1. Sicherheitsbestimmungen

Das Klimagerat ist nach den anerkannten Regeln der Technik und
den aktuellen sicherheitstechnischen Regeln gebaut. Dennoch
kénnen bei unsachgeméaRer oder nicht bestimmungsgemaRer
Verwendung Gefahren fir Leib und Leben des Benutzers oder Dritter
bzw. Beeintrachtigungen des Gerates und anderer Sachwerte

entstehen.

Das Gerat darf nur in technisch einwandfreiem Zustand sowie
bestimmungsgemaR, sicherheits- und gefahrenbewusst betrieben
werden. Storungen, die die Sicherheit beeintrachtigen kénnen,

missen umgehend beseitigt werden.

Montagearbeiten und Inbetriebnahme diirfen ausschlieBlich von
ausgebildetem Fachpersonal durchgefiihrt werden. Bei nicht
durchgefiuhrter Wartung entfallt die Herstellergewahrleistung.
Grundlage fiir die Gewdhrleistung ist auch der Abschluss eines
Wartungsvertrages mit einer qualifizierten Fachfirma und der

Nachweis der Wartung durch Protokolle.

Die in der Anlage eingebauten Druckgerdte unterliegen nach der
Betriebssicherheitsverordnung (BetrSichV) wiederkehrenden

Priifungen durch eine qualifizierte Fachfirma der Kaltetechnik.

Die Betriebsanleitung ist unbedingt vor Montage und
Inbetriebnahme von Monteuren, Inbetriebnahme- und
Bedienungspersonal sorgfdltig zu lesen. Nur durch Beachtung dieser
Betriebsanleitung konnen Fehler vermieden und ein stérungsfreier

Betrieb gewahrleistet werden.

Bei eigenmachtigen bzw. ungenehmigten Umbauten und

Veranderungen am Gerat erlischt die Herstellergewdhrleistung.

Das Gerat ist Teil einer luftungstechnischen Anlage und darf nur

nach Montage der gesamten Anlage betrieben werden.

2.2. Hinweiszeichen und deren Verwendung

Dieses Symbol weist auf eine unmittelbare Gefahr hin. Bei
Nichtbeachten dieser Hinweise kann es zu Verletzungen an

Personen und zu Beschadigungen am Gerdt kommen.

,Umweltsymbol“ kennzeichnet die Bereiche, die bei Nichteinhaltung

eine Belastung der Umwelt zur Folge haben.

2.3. Sicherheitshinweise

Um Uberhitzungsschidden an der Anlage zu vermeiden,
Dampfwarmeiibertrager nur bei laufendem Ventilator betreiben. Bei
Einsatz von Temperaturbegrenzern muss beriicksichtigt werden,
dass der Temperaturwdchter ca. 5K niedriger eingestellt wird als der

Sicherheitstemperaturbegrenzer.

Die zugelassene Druckstufe von Warmeubertrager und deren

Verrohrungen darf nicht tiberschritten werden.

Die Zuganglichkeit der sicherheitsrelevanten Bauteile muss tber die

gesamte Nutzungsdauer gewadhrleistet sein.

Der Elektroanschluss, sowie die Wartung von elektrischen Teilen
darf nur von einem Elektro-Fachmann ausgefiuhrt werden. Hierbei
gelten insbesondere die VDE 100/DIN 57100.

Bei Erstanschluss und spaterer Uberpriifung miissen die

Anschlussschrauben der Elektroanschliisse nachgezogen werden.

Spezielle Verordnungen, wie bauaufsichtliche Richtlinien tber
brandschutztechnische Anforderungen an Liiftungsanlagen, sind

zwingend vorgeschrieben und daher unbedingt zu beachten.

Kéltemittel (geruchs- und geschmacklos) verdrangt Luftsauerstoff
und kann zum Ersticken fiihren. Bei Kaltemittelaustritt

Maschinenraum nur mit schwerer Atemschutzausriistung betreten.

Bei der Kaltemittelentsorgung Umweltschutzbestimmungen

beachten.

Fiir Anforderung bei Geréten in explosionsgefahrdeter Atmosphare
bitte Kapitel 8. beachten!



3. Lagerung und Transport

3.1. Lagerung, Zwischenlagerung

Die Bauteile mussen vor der Einlagerung gereinigt werden,

insbesondere Bohrspdne missen beseitigt werden.

Die Gerdte, Bauteile, Aggregate und Zubehorteile missen bei der
Lagerung vor Witterung, Feuchtigkeit, Staub und Beschadigung
geschitzt werden. Die offenen Seiten und die Geradte6ffnungen

missen zum Schutz vor Verschmutzung mit Folie verschlossen sein.

Bitte beachten Sie, dass Folienabdeckungen, die direkt an verzinkten
Blechen aufliegen, durch das entstehende Schwitzwasser innerhalb
eines Tages zu Schaden an der Zinkoberflache (Weilrost) fuhren
kénnen. Folien sollten zur Abdeckung der Gerdte moglichst
vermieden werden.

Findet die Montage / Inbetriebnahme nicht unmittelbar nach deren
Anlieferung (max. Standzeit ohne Betrieb ca. 3 Monate) statt, so
sind samtliche Betriebseinrichtungen (Motoren, Pumpen,
Ventilatoren usw.) wie bei einer AuRerbetriebnahme zu behandeln.

Die Bauteile sind regelméaRig auf einwandfreie Funktion zu prifen.

Die Bauteile immer auf ebenen Untergrund mit sicherem Stand
lagern. Sie dirfen nicht gekippt, kopfuber oder
tibereinanderstehend gelagert werden. Die Bauteile sollten auf

Paletten oder auf Kanthélzer an jedem Eck sowie bei Spannweiten

tiber 2,0 m zusatzlich in der Mitte, gestellt werden.

In und auf die Bauteile diirfen keine fremden Teile/Kleinteile
gelagert werden. Bewegliche Teile, wie Ventilator,
Rotationswarmetauscher, Tiren, etc. sind vor ungewollter Bewegung
zu sichern. Die Bauteile diirfen nicht im Gefahrenbereich von

anderen Maschinen gelagert werden.

3.2. Baustellentransport

Transport allgemein

Bei der Anlieferung der Gerateteile sind diese sofort auf
Transportschdaden zu untersuchen und gegebenenfalls auf dem
Lieferschein zu vermerken. Nicht vermerkte Schaden kénnen nicht

berticksichtigt werden.

Eventuelle lose Teile in oder auf den Transporteinheiten entfernen
oder sichern. Nicht ungesichert auf die Gerate steigen und nichts
auf den Gerdten ablegen. Die Gerateteile durfen nicht auf der Seite
oder auf den Kopf transportiert oder geschoben werden. Wird ein
Gerateteil aus speziellen Griinden gekippt, dann nur auf die offene
Seite, niemals auf die Seite mit Deckeln und Tiiren. Beweglich
gelagerte Teile (z.B. Ventilator, Rotor) dirfen niemals gekippt

werden, da die Welle immer waagrecht angeordnet sein muss.

Die Gerateteile durfen nur mit geeigneten Transportwerkzeugen
bewegt und positioniert werden. Gewichtsangaben der Bauteile
vorher prifen. Transportwege absichern. Es ist verboten, sich

unter der Last zu bewegen.

Beim Transport ist besonders auf samtliche Registeranschlisse,
vorstehende Teile wie Tirgriffe, elektrische Anbauten und
Offnungen im Bodenbereich zu achten, um eine Beschidigung zu
verhindern.

Anlageteile nur bei geschlossenen Tiiren transportieren.

Vor dem Transport muss das Bauteil auf Beschadigungen gepriift

werden.

Transport mit Gabelstapler

Das zu transportierende Bauteil muss auf den Gabeln durchgangig
aufliegen. Gabeln missen mindestens um 100 mm langer sein als
die Gerdtebreite. Zu kurze Gabeln verursachen Schdden bei den
Bodenblechen. Der Schwerpunkt muss zwischen den Gabeln, zur
Staplerseite hin liegen, um ein Kippen der Bauteile zu vermeiden.

Hier sind die angebrachten Hinweise zur Kippgefahr zu beachten.




Auf dem Lkw missen die Gerateteile mit Montiereisen vorsichtig

angehoben werden, damit der Gabelstapler einfahren kann.

Transport mit Kran

Es durfen fur den Transport der Gerateteile nur Kréne,
Lastaufnahmeeinrichtungen, Anschlagmittel etc. verwendet werden,
die dafiir geeignet und zugelassen sind.

Gehidnge, Hebebander oder sonstige Hebewerkzeuge dirfen das

Bauteil nicht beschadigen.

Fur den Krantransport sind die dafiir vorgesehenen Krandsen bis
max. 1700kg/Liefereinheit (max. Anhdangewinkel von 60°), bzw.
Krandsen und Traverse (senkrechte Belastung) bis max.
2500kg/Liefereinheit zuldssig. Bei Verwendung von Hebebédndern /
Rundschlingen ohne Grundrahmen (max. 3500kg/Liefereinheit)
bzw. mit Grundrahmen (max. 5000kg/Liefereinheit) ist auf
symmetrische Lastverteilung zu achten, um ein Verrutschen oder
Kippen auszuschlieBen. Die (teilweise) mitgelieferten
Grundrahmendsen sind zu verwenden. Priifen Sie die Krandsen auf
festen Sitz. Gelockerte Kranésen miissen bis zum Anschlag

festgeschraubt sein.

Schicken Sie bitte nach der Aufstellung der Gerdte die Krandsen an
unser Werk zuriick, auRer die Krandsen von Dachgeraten. Die am
Dach befindlichen Kran6sen dirfen nicht entfernt werden, da sonst
die Dichtigkeit des Daches nicht gewdhrleistet ist.

Bei allen anderen Krandsenlochern mussen die mitgelieferten
Abdeckstopfen montiert werden. Auch bei 2stockigen Anlagen

mussen die Stopfen bei den unteren Gerdateteilen befestigt werden.

Huber & Ranner GmbH
Gewerbering 15
94060 Pocking

Beim Krantransport darf ein Anhdangewinkel von B=60° (x=120°) zur
Senkrechten nicht liberschritten werden. Alternativ kénnen
Traversen verwendet werden. Die Last muss symmetrisch zum
Schwerpunkt verteilt sein, um ein Verrutschen oder Kippen
ausschlieRen zu kénnen.

Es gelten alle Sicherheitsbestimmungen nach UVV BGV D6 Krane
und BGR 500 Kapitel 2.8.

Das Abheben vom Lkw bzw. Boden muss langsam und vorsichtig

erfolgen. Ruckartige Bewegungen missen vermieden werden.

Transport mit Hubwagen

Auch beim Transport mit Hubwagen sollte das Bauteil durchgdngig
aufliegen. Falls das Gerat groRer ist als der Hubwagen, muss
gleichzeitig ein zweiter Hubwagen/Stapler fir den Transport

eingesetzt werden.

Transport auf Eisenschienen / Hélzern

Es muss gewdhrleistet sein, dass immer das Gerateprofil auf den
Transportvorrichtungen aufliegt.
Die Auflageflache der Transportmittel darf nicht zur Beschadigung

am Gerat fuhren.

Containertransport

Fir alle Ventilatoren ist ein zusatzlicher Transportschutz
erforderlich, um die Sicherheit bei Containertransport zu
gewahrleisten. Dieser darf erst nach erfolgter Aufstellung entfernt

werden.



Transport TB-2 Aluminium Konstruktion

Transport mit Blechgrundrahmen:

Fiir den Krantransport sind die kreisrunden Offnungen in
Verbindung mit den Transportrohren vorgesehen. Die
Transportoffnungen befinden sich auf Bedien- und Riickseite der
Module. Um bei schmalen Modulen ein Kippen wahrend des
Transportes zu vermeiden, sind hier die Offnungen an die
Stirnseiten versetzt. Die Transportrohre werden vorkonfektioniert

und in ausreichender Stiickzahl fiir die gesamte Anlage mitgeliefert.

Fiir den Krantransport sind die Rohre auf beiden Seiten durch die
Offnungen zu fiihren. Die vorher entfernte Gewindestange M10 ist
anschlieRend wieder fest zu verschrauben. Die Gewindestangen
verhindern das Abrutschen der Lastgurte, Hebegurte, Rundschlingen
usw. wihrend des Hebevorganges. Uberstand der Rohre ca. 100mm
auf beiden Seiten. Es diirfen nur die mitgelieferten Rohre fir den
Krantransport verwendet werden. Bei wetterfesten Modulen mit
Regendach sind, um Beschadigungen vorzubeugen, Abstandshalter

(Kantholzer 0.4.) zwischen Modul und Anschlagmittel anzubringen.

Maximal zuldssige Gewichtsbelastung pro Modul 2500 kg.

Transport mit U-Baustahl Grundrahmen

Fir den Krantransport sind an den U-Baustahl Grundrahmen seitlich
Halteplatten verschweilt, an denen die abgebildeten Transporthalter
verschraubt werden. Bei dieser Variante dirfen die Transportlaschen
nur senkrecht belastet werden. Nach erfolgter Aufstellung der

Module kénnen die Halter demontiert werden.

Maximal zuldssige Gewichtsbelastung pro Modul 5000 kg (leichte
Ausfuhrung) bzw. 8000 kg (schwere Ausfiihrung)

Transport mit Zwischengrundrahmen

Fiur Ubereinander verbaute Module wird ein Zwischengrundrahmen
(Vierkant 60x60mm) verwendet. Auch hier sind die mitgelieferten
Transportrohre zu verwenden. Sowohl Grund- als auch
Zwischengrundrahmen sind nach erfolgter Montage mit den im
Lieferumfang enthaltenen blauen Abdeckstopfen (Bild) zu

verschlieRen.

Zwischengrundrahmen, die sich im Luftstrom befinden, sind auch

auf der Innenseite mit den blauen Abdeckstopfen zu verschlieRen.

Transport mit Stapler

Fur den Transport mit Gabelstapler sind die Staplerausschnitte zu
nutzen. Das zu transportierende Modul muss durchgangig auf den
Gabeln aufliegen. Die Staplergabeln missen mind. 100mm langer

als die Modulbreite sein, um das Bodenblech nicht zu beschadigen.

Sondertransport bei geteilten Modulen

Geteilte Module z.B. Rotor (max. Gewicht 600kg), die sich
konstruktiv weder mit einem Grund- noch einem
Zwischengrundrahmen ausristen lassen, konnen mit Ringschrauben
(M8) transportiert werden. Hier wird im Oberteil eine
Sonderschraube in der Kunststoffecke verschraubt, in der die
Ringschraube eingedreht wird. Diese Schrauben diirfen nur
horizontaler Belastung ausgesetzt werden. Der Einsatz einer
Traverse ist zwingend erforderlich. Ein Verheben mit schragen

Anschlagmitteln ist nicht zuldssig.

Geteilte Module tiber 600kg sind mit Hilfe von Hebegurten zu
transportieren.

Ein Schieben der Module tiber den Boden ist nicht zuldssig.



4. Montage

4.1. Fundament / Grundrahmen

Vor dem Stellen der Gehdusemodule miissen die Fundamente und
Grundrahmen auf Stabilitat bzw. auf feste Schraubverbindungen
gepriift werden. Die Auflageflache muss plan sein. Toleranz
gegeniiber der Waagerechten max. 0,5%. Durchbiegung Stahlbau
max. 1/1000 der Tragerlange. Unebenheiten haben zur Folge, dass
Tiren verkanten und dadurch eventuell undicht werden und am
Profil schleifen. Die Aufstellfliche muss eben sein, damit die
Entleerung der mit Gefdlle verbauten Warmetauscher und Wannen
sichergestellt ist.

Vor dem Stellen miissen die Fundamente und Grundrahmen

gereinigt und eisfrei sein.

Geréte auf ebenem und festem Fundament aufstellen. Unebenheiten

mussen durch entsprechende Unterlagen ausgeglichen werden.

Die Fundamentflache sollte der GerategroRe entsprechen. Wird ein
Streifenfundament (Beton oder Stahltrdager) verwendet, muss das
Geradt auf den duReren Geraterahmen aufliegen. Die
Mindestauflagerbreite betragt 55mm. Bei Streifenfundamenten ab
einer Gerdtebreiten von 2,0 m sind am Gerateanfang und -ende
sowie an den Komponententrennstellen ebenfalls Quertrager bzw.

Langstrager notig.

Bei Gerdten mit Grundrahmen sind zwischen Gerdt und Fundament
Abstandsauflagerpunkte von max. 1,2m einzuhalten. Bei geteilten
Grundrahmen mussen an den Teilungen Auflager vorgesehen
werden.

Bei Geraten ohne Grundrahmen ist ein durchgangiges Auflager zu
gewabhrleisten.

Die max. Geratebodenbelastung von 100 kg/m?2 ist zu beachten.

Bei der Hohenfestlegung des Fundamentes ist die notwendige

Siphonhohe zu beriicksichtigen.

Die Gangigkeit der Tiiren, Ausbaufahigkeit der Einbauelemente und

die einwandfreie Dichtung an den Bauteilverbindungen setzt exaktes

Ausrichten der Bauteile voraus.

Die Gerate sind bis zur Inbetriebnahme vor Baustaub und Schmutz
sowie vor Beschadigungen zu schiitzen!

Bei Geraten, die nebeneinanderstehen, muss auch das Fundament

im Mittelbereich den Grundrahmen unterstitzen!

4.2. Gerateaufstellung

Die Zugdnglichkeit fur Reparatur- und Servicearbeiten muss
gewabhrleistet sein.

Insbesondere ist darauf zu achten, dass sich bei simtlichen
ausziehbaren Komponenten nach der Installation der
Liftungsanlage im Bereich des Auszuges keine Hindernisse

befinden.

Zusatzlich ist der Schwenkbereich der Turen frei zu halten, vor
demontierbaren Paneelen dirfen keine Hindernisse, wie z.B.

Leitungen oder Rohre verlegt werden.

Das Gerat ist in der Waagrechten und Senkrechten durch Unterlegen

genau auszurichten.

Die beim Transport, Aufstellung und Montage eingebrachten
Schmutzstoffe (insbesondere Bohrspane) sind immer méglichst
zeitnah zu entfernen.

Wir empfehlen zusatzlich noch vor der Inbetriebnahme den

Innenraum zu reinigen.

AuRenaufstellung

Bei Dachanschluss-Rahmen ist darauf zu achten, dass dieser isoliert

wird, da Kondensat entstehen kann.

Das Klimagerdt in wetterfester Ausfilhrung ist kein Dachersatz!

Die auRenliegenden StoRstellen der Bauteile sind mit der
beiliegenden dauerelastischen und wetterfesten Dichtungsmasse

zu verfugen.

Bei Aufstellung der Module uibereinander mit Zwischengrundrahmen
ist der Zwischengrundrahmen ebenfalls an allen StoRstellen sowie
an den Anschliissen zu den Modulen sauber mit der wetterfesten
Dichtmasse abzudichten.

Bei Dachgerdten (wetterfeste Ausfiihrung) wird zusatzlich ein aus

Blech gefertigtes Regendach geliefert.

Die Montage des Regendaches wird in der Regel bereits werkseitig
vorgenommen. Bei groReren Gerdten kann eine Montage bauseits
vor Ort erforderlich sein. Die hierfiir benétigten Teile sind komplett

auf der Baustelle zu verschrauben und abzudichten.

Bei der Abdichtung ist wie folgt vorzugehen:
Dichtungsband am Flansch des Regendaches aufkleben, mit
dauerelastischer Dichtmasse verfugen und mit den lose
mitgelieferten Profilen abdecken. Das Abdeckprofil wird

anschlieBend mit dem Flansch des Regendaches verschraubt.



Falls Lackierungen bei der Montage beschadigt wurden, missen

diese nachgebessert werden.
Abhédngig von der einwirkenden Windlast ist das Klimagerat sicher

und Koérperschall entkoppelt mit der Unterkonstruktion verbinden.

4.3, Korperschallentkopplung

Die Gerate sind korperschallentkoppelt aufzustellen.

Zum Fundament

Um eine Korperschall- und Schwingungsdampfung zu erreichen,
muss bauseits eine entsprechende Unterlage (z.B. Elastomere-
Streifen) zwischen Gerategrundrahmen und Fundament gelegt
werden, wobei die Angaben des Herstellers zu beachten sind.

Generell sollten die Gerdte an den Stirnseiten, den

Komponententrennstellen und ab einer Komponentenldnge von ca.

1,2 m auch auf den Langsseiten unterlegt werden.

4.6. Gerateverbindung
Zum Kanal

Das Montagematerial ist beigelegt. Es befindet sich in den

Die Gerite sind entkoppelt zum Kanalnetz zu montieren. gekennzeichneten Gerdatemodulen.

Bei Hygienegeraten dirfen die entkoppelten Kanalanschlisse keine

Rillen und Vertiefungen aufweisen.

4.4, Potentialausgleich / Erdung

Alle elektrisch nichtleitenden Verbindungsstellen miissen mit einem
Potentialausgleich Gberbriickt sein, z.B. flexible Anschlusse,
Ventilator-Motor-Einheit. Das gesamte Gerét ist zu erden.

Bei AuRenaufstellung ist ein ausreichender Blitzschutz vorzusehen.

4.5. Frostschutz

Das Frostschutzkapillarrohr muss am Luftaustritt des
Wairmeiibertragers gleichmiRig tiber die gesamte Ubertragerfliche

verspannt werden.

Das Frostschutzkapillarrohr darf dabei nicht geknickt oder

beschadigt werden. Um die Gerateteile zu verbinden, sind folgende Arbeiten

durchzufuhren:

- Selbstklebende Dichtung pro Trennstelle in 2 Bahnen an einem

Gerateteil umlaufend auf den Profilrahmen aufkleben.



- Fiir Gerdtebreiten zwischen 2000 bis 3000mm sind die
mitgelieferten Wannenverbinder (siehe Schema) vor Ort zu

montieren.

Gerade

Gerade

Wannen Wannen

- Die Gerateteile mit einer Winde zusammenschieben, bis sie
exakt aneinander liegen.

- Nicht mit den Schrauben die Geriteteile zusammenziehen.
Verformungsgefahr!

- Dann mit Schrauben fixieren. Bei den Gerdten sind die
Gerdteteile mit den dafir vorgesehenen

Gerade
Wannen

’ erade Anderes
Wannen odul

- Bei GroRgeraten sind die Vierkantrohre zusatzlich mit

Befestigungselementen zu verbinden.

Schrage Schrage

Wannen Wannen

Verbindungsschellen zu verbinden

- Bei groRen Gerdatetiefen sind die Module mit zusatzlichen
mittigen Verschraubungen zu verbinden.

- Fur Gerate in geteilter Ausfilhrung wurden zur besseren
Zentrierung der oberen Module Fithrungsbolzen als
Montagehilfe entwickelt. Diese Fiihrungsbolzen werden nach
Auslieferung der Gerdte auf der Baustelle in die oberen
Gerdteecken geschraubt. Das Gewinde muss vollstdndig in der

Alu-Ecke verschwunden sein.

- AbschlieRend ist die Trennstelle der Gerédteteile innen mit der

mitgelieferten Dichtungsmasse abzudichten.



4.7. Ein- bzw. Ausbau des Ventilators

Fur den Ein- und Ausbau eines Motors bzw. Ventilators, kann als
Zubehor jeweils eine Ausbauschiene in individueller Ausfiihrung
geliefert werden.

Dabei wird der Motor mittels einer Laufkatze in der Anlage
transportiert. Vor dem Gerdt kann der Antriebsmotor z.B. auf einen

Hubwagen abgestellt werden.

4.8. Motorschutz

Motoren entsprechend DIN EN 60204 / DIN VDE 0113 gegen
Uberlast schitzen.
Motorschutzschalter vorsehen und auf den Motornennstrom (siehe

Typenschild) einstellen. Ein hoherer Einstellwert ist nicht zuldssig!

Motoren mit eingebautem Kaltleiterfuhler tiber ein Kaltleiter-

Auslosegerat schitzen.

Motoren mit einer Nennleistung bis 3 kW kénnen im Allgemeinen
direkt eingeschaltet werden (Leistungsbegrenzungen des
zustdndigen Energieversorgungsunternehmens beachten). Bei
groReren Motoren Stern-Dreieck-Anlauf oder Sanft-Anlauf

vorsehen.

Bauseits sind Sicherheitsvorkehrungen gegen Uberlastung,
Kurzschliisse, Uber- bzw. Unterspannung und iibermiRig hohe
Umgebungstemperaturen zu treffen.

Mit besonderer Sorgfalt ist beim AnschlieRen von Motoren
vorzugehen, insbesondere bei Gerdten, die mit Motoren mit zwei
Drehzahlstufen ausgestattet sind. Die Anschliisse missen gemaR
den Angaben auf dem Typenschild und dem Anschlussplan auf der

Innenseite des Motorklemmkastens vorgenommen werden.

Schmelzsicherungen und Sicherungsautomaten sind kein
ausreichender Motorschutz. Bei Schdaden durch unzureichenden

Motorschutz entfallt die Herstellergewahrleistung.

4.9. Elektroanschluss

Alle elektrischen Arbeiten dirfen nur von qualifiziertem
Fachpersonal mit einschldgigen elektrotechnischen Kenntnissen
im freigeschaltetem und gegen Wiedereinschalten gesicherten

Zustand vorgenommen werden.

Samtliche Elektroanschlisse sind gemaR den geltenden
internationalen, nationalen und lokalen Vorschriften und Richtlinien,

sowie den Vorgaben des Herstellers auszufihren.

Um Schaden zu verhindern, muss unbedingt auf das

Anschlussschema im Klemmenkasten geachtet werden.

Bei elektrischem Anschluss von wetterfesten Gerdten auf
Wasserdichtheit achten. Anschluss von unten oder wasserdichte
Verschraubungen (mindestens Schutzart IP65) mit ausreichendem
Kabelradius.

Alle elektrischen Anschlussverbindungen (Schaltschrank,
Frequenzumrichter, Motor, etc.) auf festen Sitz prifen und falls
erforderlich nachziehen (siehe auch DIN 46200).

Alle Stromkabel, die durch das Gehause gefiihrt werden, miissen

fixiert und gegen Beschadigungen geschiitzt werden.

Um eine Uberhitzung der Lufterhitzer zu verhindern ist unbedingt
die Nachlaufzeit des Ventilators zu beachten. Je nach GréRe sind

6 - 8 min einzustellen.
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4.10. Taschenfilter

Die Filtertaschen sind mit Spannvorrichtungen in den Einbaurahmen
zu befestigen. Dabei muss auf luftdichten Sitz im Einbaurahmen
geachtet werden.

Beim Einbau ist darauf zu achten, dass sich der Taschenfilter in
korrekter Position befindet und die Filteroberflache nicht

eingeklemmt wird.

Beschadigungen oder Druckstellen der Filteroberfliche sind
unbedingt zu vermeiden, da sonst der Filter im Betriebsfall
einreiBen kann und die Filterklassen nicht mehr
gewdbhrleistet sind.

Ausziehbare Filter sind seitlich in die vorhandenen
Einschubschienen zu montieren. Es ist zu achten, dass zwischen den
Filtern eine Dichtung aufgebracht wird.

Die standige Kontrolle und Reinigung der Filter ist von groRer
Wichtigkeit und bedarf daher besonderer Beachtung, denn
verschmutzte Filter vermindern die Luftleistung und stellen bei

langen Standzeiten ein erhdhtes hygienisches Risiko dar.

4.11. Anschluss Warmeibertrager

Die Warmeiibertrager nur im Gegenstrom anschlieRen, da sonst die

Leistung nicht garantiert werden kann.

Vor- und Rucklaufleitungen missen so angeschlossen werden, dass
keine Schwingungsiibertragungen und Warmespannungen auftreten
koénnen.

Die Anschlisse sind gemaR der Bezeichnung ,Vorlauf®, ,Riicklauf*
vorzunehmen. Vor Anschluss ist die Lage der Bezeichnungsschilder,
anhand Zeichnung und Funktion zu priifen.

Flansche, Anschlisse und Absperrungen in Vor- und Riicklauf sind
so am Gerdt anzuordnen, dass der Lufterhitzer ohne gréRere
Demontagearbeiten ausgebaut werden kann.

Alle rohrseitigen Verschraubungen, Flansche, etc. sind bei der

Montage auf festen Sitz und Dichtigkeit zu prifen.

Fur eine einwandfreie Entliftung und Entleerung der Lufterhitzer

und Rohrleitungen ist bauseits zu sorgen.

Beim Festdrehen der bauseitigen Gewindeanschliisse am
Anschlussstutzen des Warmeubertragers ist mit einer Rohrzange
vorsichtig gegenzuhalten, da sonst die innenliegenden Rohre

abgedreht und beschadigt werden.

Bei Frostgefahr ist der Warmetibertrager gegen Einfrieren zu sichern.

Es ist damit zu rechnen, dass bei normaler Entleerung Restwasser
im Warmedlbertrager verbleibt. Aus Sicherheitsgriinden miissen die
Warmelbertrager zusatzlich mit Druckluft durchgeblasen werden

(Einfriergefahr!).

4.12. Tropfenabscheider

Zur Montage und Demontage des Tropfenabscheiders ist das
abnehmbare Paneel zu entfernen.

Die Tropfenabscheider-Kassetten werden auf der oberen
Laufschiene und der unteren Filhrungsschiene eingehdngt und von
der Seite her in das Geradt eingeschoben, bzw. herausgezogen.
Beim Einbau der Kassetten auf den Richtungspfeil in Luftrichtung

achten.

S
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4.13.

Wischergehause

Das Waschergehduse an den vorgegebenen Standort transportieren
und in der Waagrechten und Senkrechten durch Unterlegen genau

ausrichten.

Die beim Transport, Aufstellung und Montage eingebrachten
Schmutzstoffe (insbesondere Bohrspane) sind immer méglichst
zeitnah zu entfernen. Wir empfehlen zusatzlich noch vor der

Inbetriebnahme den Innenraum zu reinigen.

Um das Waschergehduse mit den librigen Modulen zu verbinden,

sind folgende Arbeiten durchzufihren:



- Selbstklebende Dichtung pro Trennstelle in 2 Bahnen an einem
Gerateteil umlaufend auf den Profilrahmen aufkleben.
- Am Profilrahmen muss innerhalb der Dichtung mit Dichtmasse

aufgefullt werden.

- Die Gerateteile mit einer Winde zusammenschieben, bis sie
exakt aneinander liegen.

- Nicht mit den Schrauben die Gerateteile zusammenziehen.
Verformungsgefahr!

- Dann mit Schrauben innen das Paneel vom H&R Modul mit dem
Waschergehduse fixieren.

- AuRen wird das Waschergehduse ebenfalls mit den anderen
Modulen verschraubt. Hierzu wird das beiliegende
Montagematerial verwendet.

- Uberstehende Dichtmasse entfernen.

- Dachteile missen ggfs. aufgesetzt und entsprechend montiert
werden.

- Nach erfolgter Verbindung der Gerateteile missen die Fugen

innen umlaufend mit Dichtmasse abgedichtet werden.

4.14. Anschluss der Dampferhitzer

Der sichere Ablauf des entstehenden Kondensates muss dauerhaft

gewdhrleistet sein.

Zur Regelbarkeit im Teillastbetrieb muss jedes Dampfregister mit

einem eigenen Kondensatableiter ausgerustet sein.

4.15. Anschluss der Kaltemittelleitung

Die Vorgaben aus dem Kapitel Anschluss Warmeaustauscher sind zu

beachten.

Vor dem Anschluss priifen, ob die werksseitige Schutzgasfiillung
des Verdampfers noch vorhanden ist.
Die maximalen Betriebszustande (Druck, Temperatur, etc.) durfen

die zulassigen Werksangaben nicht tberschreiten.

Da es sich hier um ein Rohrsystem mit relativ kleinem Durchmesser
handelt, ist immer damit zu rechnen, dass bei normaler Absaugung
Kéltemittel im Warmetauscher verbleibt. Aus Sicherheitsgriinden

mussen die Warmetauscher zusatzlich mit Druckluft durchgeblasen

werden.

4.16. Anschluss Luftkanal

Der Anschluss der Luftkandle mit elastischen Stutzen muss
spannungsfrei erfolgen. Die Einbauldnge des elastischen Stutzens

darf keinesfalls die gestreckte Lange sein.

Bei der Montage sind die Erdung, das Schutzleitersystem und der

Potentialausgleich fachgerecht anzuschlieRen.

Es kann nicht gewdhrleistet werden, dass das Gewicht des Kanals
durch den Anschlussrahmen oder elastischen Stutzen getragen
werden kann. Dies muss fur jeden Einzelfall durch den Kunden

beurteilt werden.

4.17. Anschluss der Ablaufleitungen

In allen Fallen, in denen wahrend des Betriebes Wasser anfallt, ist
zur Sicherung eines storungsfreien Ablaufes, zur Vermeidung einer
Geruchsbeldstigung, zur Vermeidung von Leckagen oder der
Ansaugung von Falschluft jeder Kondensat-Ablauf mit einem
frostfrei verbauten Siphon in unmittelbarer Nahe des Gerates

anzuschlieRen. Dies gilt fir die Saug- und Druckseite.

Wir empfehlen saugseitig den Einsatz eines Kugelsiphons und

druckseitig eines normalen Siphons (Kugel entfernen).

Die Siphonhohe ist abhdngig von der Druckhohe korrekt zu
dimensionieren.



Jeder Siphon muss frei GUber einem Trichter der Sammelleitung

minden.

Horizontale Ablaufleitungen missen ausreichenden Durchmesser,
Gefalle sowie eine Beluftung und Entliftung zum stérungsfreien
Wasserablauf haben.

Sonstige Ablaufleitungen (z.B. bei Reinigungswannen) sind je mit
einem Absperrhahn zu versehen, sofern sie dem
Entwdsserungssystem angeschlossen sind.

Vor dem Siphon oder Absperrhahn duirfen die Ablaufe nicht
zusammengefiuhrt werden.

Wannenablaufe, die aus technischen Griinden nicht angeschlossen

werden kénnen, sind luftdicht zu verschlieRen.

Zusammenbau und Auslegung laut Siphonmontageanleitung.

4.18. Gasflachenbrenner

Die Vorschriften und Herstellerangaben zum Brenner und
Gasanschluss missen beachtet werden.

Bei der Montage des Gerdtes sind eventuelle Auflagen der
Zulassungsbehorde, alle 6rtlichen Vorschriften sowie die Forderung
des DVGW und des TRGI genau zu beachten.

4.19. Direktbefeuerter Warmeiibertrager

Der Brenner muss an der vorgesehenen Brenneranschlussplatte

befestigt werden.

Die Flammrohrlinge vom Ol-, Gasbrenner muss so an die
Brennkammer vom Warmlufterzeuger angepasst sein, dass die
Flamme erst innerhalb der Brennkammer aus dem Flammrohr
austritt.

Der Warmeiibertrager muss mit einem Gefalle in Richtung des

Kondensat-Ablauf eingebaut sein.

Die Vorschriften und Herstellerangaben zum Brenner,
Brennstoffanschluss, Kondensat-Abfiihrung, Frischluftzufuhr und

Kamin missen beachtet werden.

Kondensat darf auf keinen Fall im Heizregister stehen bleiben und
muss jederzeit frei abflieRen. Die Kondensat Abfiihrung muss
deshalb angeschlossen werden.

Der Sicherheitstemperaturbegrenzer muss 50 cm bis 100cm in

Stromungsrichtung hinter dem Lufterhitzer eingebaut sein.

4.20. Elektrische Luftheizregister

Um eine Kondensatbildung auf der AuRenseite zu vermeiden, muss
bei Elektrolufterhitzern mit Flanschplatte auRen gedammt werden.

Die Dammung muss bauseits angebracht werden.

4.21. Kunststoffschaufenster

Bei verzinktem Blech oder verzinkt-lackiertem Blech muss das
Kunststoffschaufenster in die Offnung eingesetzt und mit 8
Schnellschrauben mit einem maximalen Drehmoment von 3,3 Nm

befestigt werden.

Das Kunststoffschaufenster darf nur mit einem Neutralreiniger oder

Spulmittellésung auf einem Mikrofaserlappen gereinigt werden.



5. Inbetriebnahme und Wartung
5.1. Gehduse / Gerate

Allgemeines

Vor dem Offnen der Tiiren muss der Ventilator abgeschaltet, vom
Stromnetz getrennt werden und zum Stillstand gekommen sein

(mindestens 2 Minuten Wartezeit).

Fur die elektrische Installation gelten die einschlagigen
Bestimmungen und 6rtlichen Vorschriften.

Es sind grundsétzlich die Unfallverhiitungsvorschriften zu beachten!
Eine Punktbelastung der Gerdte ist zu vermeiden (z.B. Leiter auf
Anlage) da dies zu Beschadigungen fihren kann.

Eine Funktionsprifung der SicherheitsmaRnahmen sollte regelmaRig

bei Nennluftmenge erfolgen!

Der Betreiber des Zentralgerates ist verpflichtet nur solche Personen
an dem Gerat arbeiten zu lassen, die mit den grundlegenden
Vorschriften tUber Arbeitssicherheit und Unfallverhiitung, sowie
dieser Betriebs- und Wartungsanleitung vertraut und in der

Handhabung eines Ventilators eingewiesen sind.

Die Betriebsanleitung ist stindig am Einsatzort des Klimagerites

aufzubewahren.

Inbetriebnahme

Um eine Inbetriebnahme durchfiihren zu kénnen, muss die Anlage
komplett montiert, alle Medien angeschlossen und alle elektrischen
Teile verkabelt sein.

SchlieRen der Ablaufventile wahrend des Betriebes.

Vor dem Anschalten der Anlage ist eine Schutzleiterprifung

durchzufiihren.

Es muss eine Funktionspriifung und eine Leistungsmessung
durchgefiihrt und ein Protokoll dariiber erstellt werden.

Uberpriifung der Flansche und Verschraubungen auf Dichtigkeit.

Wartung

- Alle Geratekammern sind auf Verschmutzung und
Beschadigung zu prifen, gegebenenfalls Reinigung der
Kammern.

- Abladufe auf freien Auslauf prifen.

- Tiiren auf Dichtheit und Verschlisse auf Funktion priifen.

- Kanalanschlussverbindungen auf Dichtheit priifen.

- Bei allen Fugen handelt es sich um Wartungsfugen. Diese sind
in regelmaRigen Zeitabstanden zu prifen und ggfs. zu

erneuern. Dadurch kénnen Folgeschaden vermieden werden.

Nach Abschluss der Wartungsarbeiten sind beim Einschalten des

Gerates alle Punkte zur Inbetriebnahme zu beachten.

5.2. Ventilator

Inbetriebnahme

Vor der Inbetriebnahme der Ventilatoren mussen folgende

Bedingungen erfullt sein:

- Kanalnetz angeschlossen.

- Abluft- und Zuluft Leitungen gedffnet.

- Kanalnetz und Geratekammer miissen frei von Fremdkorpern
und Verunreinigungen sein.

- Das Liufterrad durch Drehen von Hand auf freien Lauf prifen.

- Die Transportsicherungen missen entfernt sein.

' 1

- Alle Revisionstiiren missen geschlossen sein.

- Keilriemenspannung prifen.

- Max. Drehzahl gemaR Typenschild bei FU einstellen.

- Nach der Montage von Motor und Laufrad muss das
UberdeckungsmaR von Diise und Laufrad richtig eingestellt
sein, da es sonst zu einer Leistungsminderung kommt. Das
UberdeckungsmaR ist abhdngig von Fabrikat, Typ und GréRe
den Herstellerunterlagen zu entnehmen oder Gber Ricksprache

mit Huber & Ranner zu erfragen.

Nach dem AnschlieRen ist ein Probelauf durchzufiihren, um die

Leistung und Drehrichtung des Motors zu priifen.

Ventilator Drehrichtung gemaR Richtungspfeil am Gehduse durch
kurzes Einschalten prufen. Bei falscher Drehrichtung den Motor

unter Beachtung der Sicherheitsvorschriften elektrisch umpolen.



Nach Erreichen der Betriebsdrehzahl des Ventilators sofort die
Stromaufnahme aller drei Phasen bei geschlossenen Tiren messen.
Die Messwerte diirfen die Sollwerte des Typenschildes (und damit
die Motornennleistung) nicht tiberschreiten. Bei Uberstrom sofort

abschalten. Bei ungleichem Phasenstrom Motoranschluss prifen.

Die Angaben fir die maximale Motor-Umgebungstemperatur vom

Hersteller beachten.

Jede Kombination aus Frequenzumformer, Motor und Ventilator
kann bei einer oder mehreren Frequenzen in Schwingung geraten.
Bei der Inbetriebnahme mussen diese Schwingungen ermittelt und

im Frequenzumformer ausgeblendet werden.

Wartung

- Je nach Bedarf ist der Ventilator zu reinigen, um Unwucht
auszuschlieRen.

- Lager prifen und gegebenenfalls nachschmieren.
Nachschmierfristen beachten!

- Schwingungsdampfer auf Funktion prifen.

- Befestigungsschrauben prifen, ggf. nachziehen.

- Bei Auffalligkeiten (Gerdusche), Ventilator- und Motorlager
prifen.

- Bei Auffalligkeiten (Vibrationen), Ventilator Laufrad ohne
Keilriemen auf Unwucht prifen (Laufrad muss in jeder Lage

stehen).

AuRerbetriebsetzung

Bei langerer Standzeit muss der Ventilator 1x im Monat
weitergedreht werden, um eine einseitige Belastung der Lager zu
vermeiden.

Bei Standzeiten ab 3 Monaten sind zur Vermeidung von

punktférmigen Lagerbelastungen die Keilriemen abzunehmen.

Vor erneuter Inbetriebnahme bei Lager mit Nachschmiereinrichtung
das alte Fett entfernen und neu fetten. Dabei die Vorschriften des

Ventilator-Herstellers beachten.

5.3. Riemenantrieb (Ventilator)

Inbetriebnahme

Vor Inbetriebnahme auf korrekte Spannung und Fluchtung prifen.

Keilriemen
Nach Inbetriebnahme soll der Keilriemenantrieb unter Last
einlaufen. Nach ca. 30-60 Minuten muss die Spannvorrichtung

nachgestellt werden.

Es ist zu beachten, dass die Riemenspannung nach den ersten 50
Betriebsstunden lberprift und ggf. nachgespannt werden muss.

Der Keilriemen darf weder zu fest noch zu locker gespannt sein, da

dies die Lebensdauer der Motor- und Ventilatorlager vermindert.

Flachriemen
Bei Flachriemen ist darauf zu achten, dass ein Direktanlauf
vermieden wird. Durch die pl6tzlich auftretenden Krafte, kann der

Riemen vom Antrieb ablaufen.

Dehnen von Flachriemen

Auf der Oberseite des Riemens befinden sich 2 diinne Messmarken.
Den Riemen spannen bis der Sollwert des Messmarkenabstandes
erreicht ist (2% Riemendehnung).

Der Antrieb muss mehrmals gedreht werden, um dann die Spannung

erneut zu prifen.

Es ist zu beachten, dass die Riemenspannung nach den ersten 100

Betriebsstunden liberpriift und ggf. nachgespannt werden muss.



Laut Hersteller muss die Riemenspannung nach den ersten 4 Std.

Uberpruft werden.

Wartung

- Riementrieb auf Verschmutzung, Beschadigung und Verschleil
prifen.

- Befestigungen des kompletten Antriebs prifen.

- Nur kompletten Riemensatz erneuern.

- Schutzeinrichtung auf Funktion prifen.

- Fluchtung von Motor- und Ventilatorscheibe einstellen.

- Riemenspannung kontrollieren, ggf. erneut spannen.

5.4. Schalldimpfer
Inbetriebnahme

Kulissen auf Beschadigung und Verschmutzung prifen.

Wartung

- Kulissen auf Verschmutzung und Beschadigung prifen, ggf.

vorsichtig reinigen bzw. mit Reparatur-Set instandsetzen.

Oberfldache nicht beschadigen.

5.5. Filtereinheit

Allgemeines

Ausreichende Luftfilterung und regelmaRiger Filterwechsel
reduzieren den Staubgehalt der Luft und verhindern die
Verschmutzung von Gerat und Kanalsystem. Zu lange
Filterstandzeiten verschlechtern durch Geriiche die Luftqualitat.
Eine Durchfeuchtung der Filter muss aus hygienischen Griinden

vermieden werden.

Der Filter ist in Abhdngigkeit der Betriebsbedingungen in
regelmaRigen Abstdanden zu kontrollieren und ggf. zu erneuern.
Wird die vom Hersteller angegebene Druckdifferenz liberschritten,
ist der Filter generell zu wechseln. Beim Filterwechsel sollte die

Dichtheit im Filteraufnahmerahmen kontrolliert werden.

Beschadigungen oder Druckstellen der Filteroberflache sind
unbedingt zu vermeiden, da sonst der Filter bei Betrieb einreiRen

kann.

Der Filterwiderstand kann durch eine Differenzdruckmessung mit
Schragrohrmanometer oder elektronischem Manometer festgestellt
werden.

Die Taschenfilter sind nicht regenerierbar. Bei Erreichen des

Endwiderstands sind sie durch neue Taschenfilter zu ersetzen.

Hochste Enddruckdifferenz
DIN EN 13053

Filterklassen Filterklassen

DIN EN 779 | DIN EN ISO 16890

G1-G4 I1SO Grobstaub Der geringere Wert, entweder
aus dem Hinzufiigen von 50 Pa
zur Druckdifferenz bei
unverschmutztem Filter oder
der dreifachen Druckdifferenz

bei unverschmutzten Filtern.

M5-F9 ISO ePM1o,
ISO ePMz,s,
ISO ePM1

Der geringere Wert, entweder
aus dem Hinzufuigen von 100
Pa zur Druckdifferenz bei
unverschmutztem Filter

oder der dreifachen
Druckdifferenz bei

unverschmutzten Filtern.

Die empfohlene Enddruckdifferenz kann aus den Informationen am

Typenschild entnommen werden.

Das Auswechseln einzelner Filterelemente ist nur im Fall der
Beschadigung einzelner Elemente zuldssig, sofern der letzte

Wechsel nicht langer als 6 Monate zuriickliegt.

Beim Wechseln der Filtereinsdtze ist eine Atemschutzmaske mit
Filter P3 zu tragen und es sind die ortlichen

Umweltschutzbestimmungen zu beachten.
Staubbeladene Filter stellen ein erhdhtes Gesundheitsrisiko dar.

Filter mlssen in trockener und staubfreier Umgebung gelagert
werden. Nach Ablauf der Mindest-Haltbarkeitsdauer Filter nicht

mehr verwenden.

Inbetriebnahme

Filtereinsatze werden in den Einbaurahmen mit Spannklammern
befestigt. Filtereinsdtze nicht einklemmen oder beschadigen.

Luftdichten Sitz der Filtereinsatze im Einbaurahmen prifen.

Vor Inbetriebnahme miissen Filtereinheiten auf Beschadigung

kontrolliert werden.

Wartung

- Taschenfilter und Rahmen auf Verschmutzung und
Beschadigung prifen.

- Filterauflage auf Dichtheit prifen, Sichtprifung auf
Beschadigung.

- Filtereinsatze auswechseln bei auffilliger Verschmutzung,
Gertiche oder Leckagen.

- Filtereinsatze auswechseln bei Erreichen des empfohlenen
Endwiderstandes.

- 1.Filterstufe nach spatestens 12 Monaten und 2.Filterstufe

nach spdtestens 24 Monaten wechseln.



Aktivkohlefilter

Die Patrone ist mit Bajonettverschluss befestigt. Beim Austausch des

Filters dreht man die Patrone aus dem Rahmen heraus.

Um eine einwandfreie Funktion der Filterpatronen zu gewabhrleisten,
ist eine Geruchsprifung nach den Filtern durchzufiihren.

Gegebenenfalls sind die Patronen auszuwechseln.

Spezialfilter
Spezialfilter sind nach besonderen Wartungsanweisungen der

Hersteller zu warten.

5.6. Warmeiibertrager

Allgemeines

Um ein Einfrieren des Warmeibertragers zu vermeiden, ist je nach
Anlagenkonzeption eine luft-, wasser- oder kondensatseitige

Frostschutzsicherung einzubauen.

Um fir Gerdate mit mehreren Warmelibertrager eine optimale
Temperaturschichtung zu erreichen bzw. ein mdgliches Einfrieren
trotz gedffnetem Heizventil zu vermeiden, wird die Verrohrung im
Tichelmann-System empfohlen. Wo dies nicht machbar ist, muss der
hydraulische Abgleich tber ein Regulier -/Absperrventil erfolgen.

Der Abgleich ist vor Ort durch den Anlagenbetreiber durchzufiihren.

Zum Reinigen des Warmeubertragers kein Hochdruckwasser oder
Hochdruckdampf verwenden. Die Lamellen kénnen beschadigt
werden (Ausnahme stahlverzinkte Warmetibertrager mit verstarkten

Lamellen).

Im Warmeubertrager kénnen noch produktionsbedingte, nicht
vermeidbare Stanzol-Reste vorhanden sein. Diese sind vor

Inbetriebnahme zu entfernen.

Nicht den Luftstrom des Warmeiibertragers einatmen. Mit den
ersten Luftstromen konnen uberschiissige Beschichtungspartikel

abgeblasen werden.

Warmedbertrager im eingebauten Zustand reinigen oder wenn nicht
zuganglich zur Reinigung ausziehen. Entfernter Schmutz darf nicht
in angrenzende Anlagenteile gelangen. Schmutz und
Schmutzwasser sorgfaltig entfernen.

Wasser nur verwenden, wenn die Kammer bzw. Boden Wasser

auffangen und ableiten kann.

Bei Kupfer- bzw. Alu-Lamellen erfolgt die Reinigung durch
vorsichtiges Ausblasen mit Pressluft entgegen der
Luftstromungsrichtung.

Die Oberflache der Lamellenpakete konnen mit einer Birste (kein
Metall) oder einem Staubsauger gereinigt werden. Harte oder spitze

Reinigungsgerdte dirfen nicht verwendet werden.

Inbetriebnahme

Die bauseitige Verrohrung ist vor dem Anschluss der

Warmedlbertrager sorgféltig zu spulen.

Uberpriifung auf richtigen Anschluss von Vor- und Riicklauf.

Auf Gegenstrom achten.

Der Warmeiibertrager ist bei der Befullung am hochsten Punkt des
Systems sorgfaltig zu entliiften.

Bei nicht ordnungsgemaR entlifteten Warmeitibertrager bilden sich
Luftpolster, die zu einer Leistungsverminderung fuihren.

Absperrungen und sonstige Armaturen auf richtigen Einbau prifen.

Zur Fullung sind folgende Arbeiten durchzufiihren:

- Alle Absperr- und Regelorgane voll 6ffnen.

- Offnen der vorgesehenen Entliiftungseinrichtungen, soweit
nicht automatische Entlifter vorgesehen sind.

- System von tiefster Stelle aus langsam fllen.

- Entliftungsventile bei unterschiedlichen Niveauh6hen
stufenweise schlieRen, sobald Wasser ohne Rest-Luft austritt.

- Priméar- und Sekunddrpumpe einschalten, Drehrichtung prifen
und System geraume Zeit betreiben.

- Regelventile in entgegengesetzter Position fahren
(Dreiwegeventile).

- Nachkontrolle durch erneutes Offnen der Entliiftungsventile.

- System auf Dichtheit prifen.



Frostschutz

Die Frostschutzfunktion wird Gber den Frostschutzfihler
sichergestellt, der je nach dem Glykolanteil des Mediums eingestellt

werden muss.

Anteil Glykol Einstellwert bei Einstellwert bei
Ethylenglykol Propylenglykol
20 % -11°C -7°C
30% -18°C -12°C
40 % -25°C -19°C

Bei vorhandenem Frostschutzthermostaten ist die komplette
Frostschutzschaltung (z.B. Mischventil, Umwalzpumpe,
Jalousieklappe Ventilator, Warmeversorgung) auf Funktion zu
prifen.

Kann die Temperatur neben dem Gerat unter 5°C sinken, muss der
Frostschutzfuhler innen eingebaut sein oder die auRenliegenden

Frostschutzkapillare miissen isoliert werden.

Auch nach Abschaltung der RLT-Gerate muss die
Warmwasserversorgung des Warmelbertragers weiterhin

gewadbhrleistet sein.

Schdden, die auf Frosteinwirkung zuriickzufihren sind, zdhlen nicht
zu unseren Gewahrleistungsverpflichtungen.

Wartung
Warmetibertrager auf Umgebungstemperatur abkiihlen lassen.

- Lamellen auf Verschmutzung priifen, ggf. reinigen.

- Lamellen und Rohre auf Beschadigungen prifen, evtl.
verbogene Lamellen auskdmmen.

- Warmeaustauscher auf Dichtheit prifen.

- Bauteile in Vor- und Ricklauf auf Funktion prifen.

- Frostschutz auf Funktion prifen (Thermostat mittels

Kaltespray).

- Kondensatablauf bei KiihIregister reinigen, Siphon auf Funktion

prifen und bei Beginn der Kithlperiode reinigen und wieder

fillen.

AuRerbetriebsetzung

Bei langerem Stillstand, vor allem bei Einfriergefahr, muss der

Wadrmelbertrager komplett entleert werden. Dazu zuerst
Entliftungsschrauben und dann Entleerungsschrauben entfernen.
AnschlieRend zur restlosen Entleerung jeden Warmeubertrager mit
Druckluft durchblasen, da bei freiem Entleeren Reste des Mediums

im Warmedubertrager verbleiben kdnnen.

5.7. Tropfenabscheider

Allgemeines

Der Tropfenabscheider bringt erst nach einer Anlaufphase von

ca. 4 Wochen seine volle Wirkung.

Der Tropfenabscheider ist bei Bedarf durch Ausspiilen mit Wasser zu
reinigen. Bei grober Verschmutzung kann die Reinigung mit einem

Dampfstrahlgerat durchgefiihrt werden.

Zu stark verschmutzte und verkalkte Tropfenabscheider, mit
verstopften Tropfnasen fihren zu einem Tropfenmitriss und

erhohten Druckverlust.

Der auf die Luftaustrittseite des Luftkihlers evtl. nachgeschaltete
Tropfenabscheider besitzt in der Regel Lamellen aus PPTV, die bis
+95 °C temperaturbestandig sind.

Tropfenabscheider sind nur notig, wenn die Grenzgeschwindigkeit
tiberschritten wird und eine bestimmte Menge an Kondensat

vorhanden ist.

Zur Reinigung der Tropfenabscheider, Kassetten ausziehen,

Lamellen ausbauen und reinigen (vorhandenen Biofilm entfernen).

Beim Einbau auf Luftrichtung achten.

Inbetriebnahme

Einbaurichtung des Tropfenabscheiders prifen. Die Tropfnase muss

entgegen der Luftrichtung zeigen.

Wartung

- Tropfenabscheider und Kondensatwanne auf Verschmutzung

und Beschadigung prifen, ggdf. reinigen.



5.8. Kélteanlage

Allgemeines

Da in RLT-Gerdten die Kiltekomponenten sehr unterschiedlich
ausgefiihrt sein kénnen, ist eine detaillierte Beschreibung der
Arbeiten zur Inbetriebnahme und Wartung in diesem Rahmen nicht
moglich. Die individuelle Betriebsanleitung ist zu beachten.

Koérperkontakt mit Kaltemittel vermeiden, da Erfrierungen an Haut
und GliedmaRen oder Netzhautschdaden am Auge hervorgerufen
werden kénnen. Personliche Schutzausristung gegen
Kaltemitteleinwirkung nach VBG 20 (Schutzbrille, Handschuhe, etc.)

verwenden!

Veranderungen an der Anlage dirfen nur von autorisiertem

Fachpersonal durchgefiihrt werden.

Lose mitgelieferte Filtertrockner dirfen nur vom Kaltetechniker
geéffnet werden und miissen nach dem Offnen sofort montiert
werden, da Luftfeuchtigkeit den Filtertrockner beschadigt.

Inbetriebnahme

Die Inbetriebnahme darf nur von einer qualifizierten Fachfirma der

Kéltetechnik durchgefiihrt werden.

Wartung

Die Wartung soll im Rahmen eines Wartungsvertrages je nach
Betriebsweise und Fillmenge mindestens jahrlich durch eine
qualifizierte Fachfirma der Kaltetechnik in Anlehnung an die VDMA
24186, sowie nach F-Gase-verordnung (EU) 517/2014
vorzugsweise vor Beginn der Kiihlperiode durchgefiihrt werden.
Bei den Wartungs- und Inspektionsarbeiten sind zusatzlich die

weiteren Informationen der Komponentenhersteller zu beachten.

Die vorgeschriebenen Intervalle fiir Dichtigkeitspriifungen sind
gemdR F-Gase-Verordnung (EU) 517/2014 abhdngig von der
Kéltemittelart und der Kéltemittelfilllmenge.

Die Anlagenfiillmenge wird auf ein COz2-Aquivalent umgerechnet:
Kiltemittelfiillmenge (t) * GWP = CO2-Aquivalent der Anlage

GlobalWarmingPotential:
R134a = 1,430 t/kg
R407c = 1,774 t/kg

COz-Aquivalent Haufigkeit der Kontrolle
ab5t jahrlich

ab 50t halbjahrlich

ab 500t vierteljahrlich

Inspektionsarbeiten

Nachfolgend aufgefiihrte Kontrollen bzw. Arbeiten kénnen vom

Betreiber selbst ausgefiihrt werden.

- Lamellenoberflache reinigen, um tbermaRige
Kondensationsdriicke zu vermeiden. Verschmutzte
Oberflachen fiihren zu Leistungsverlust. Rohre und Lamellen
nicht beschadigen.

- Olstand im Verdichter priifen. Bei ausgeschaltetem Verdichter
muss das Ol das Schauglas zur Hilfte bedecken.

- Kondensatablauf priifen und reinigen.

- Auf ungewohnliche Gerdusche oder Betriebszustdande achten.



5.9. Spriihbefeuchter

Allgemeines

Bei Geraten fur AuRenaufstellung muss das Regelungskonzept
vorsehen, dass der Befeuchter mindestens 5 Minuten vor den
Ventilatoren abgeschaltet wird. Dadurch wird die Gefahr von

Kondensatbildung und Korrosion im Gerét reduziert.

Einschalten der Pumpe nur bei mit Wasser gefiilltem Wascher, um

eine Beschddigung der Gleitringdichtung zu vermeiden.

Um den Trockenlaufschutz zu gewdhrleisten, muss die Pumpe
abschalten, wenn der Wasserstand unter 20mm Uber der

Saugleitung abfallt.

Bei Schwimmerschalter Kabel entsprechend nach innen oder auRen

ziehen.

Wasserqualitdt sollte hygienisch einwandfrei (keimfrei) sein, bzw.
die Mindeststandards gemaR Trinkwasserverordnung und VDI 3803
miussen erfullt sein.

AuRerdem muss dafir gesorgt werden, dass eine Riickspeisung des
Kondensats in das Trinkwassernetz ausgeschlossen ist.

Die Leitfahigkeit des Wassers muss innerhalb der Grenzen der

Herstellerangaben liegen.

Das Schwimmerventil muss so eingestellt werden, dass bei

maximalem Wasserstand 10 bis 20mm unterhalb des

Uberlaufstutzens die Frischwasserzufuhr abschaltet.

Zur kontinuierlichen Desinfektion konnen UV-Strahler geeignet sein.

Chemische Desinfektionsmittel (Biozide) nur verwenden, wenn ihre
gesundheitliche Unbedenklichkeit in der Anwendungskonzentration
nachgewiesen wurde.

Bei Verwendung von Zusatzen ist darauf zu achten, dass das Wasser

keinen Schaum bildet.

Inbetriebnahme

Bei der Inbetriebnahme ist in folgender Reihenfolge vorzugehen:

- Sprihbefeuchterwanne von Fremdkorpern saubern.

- Spriuhbefeuchtereinbauten auf ordnungsgemaRen Zustand
sowie sichtbare Schaden (Transport- und Montageschaden)
prifen.

- Diisentragerrohre und Disen auf festen Sitz und Richtung (mit
oder gegen Luftstrom) prifen.

- Sprihbefeuchterpumpensieb kontrollieren.

- Wasser einfiillen bis 20mm tber Ansaugrohr.

- Trockenlaufschutz einstellen.

- System bis ca. 10-20mm unterhalb des Uberlaufstutzens
auffallen.

- Schwimmerventil einstellen (Schwimmkaorper verschieben und
Hebel verstellen).

- Gerat zunachst luftseitig in Betrieb setzen und dann die
Sprihbefeuchterpumpe zuschalten.

- Kontrolle der Drehrichtung der Pumpe.

- Uberstromausléser des Pumpenmotors auf Nennstrom
einstellen, Stromaufnahme messen und protokollieren.

- Alle Rohranschlisse auf Dichtheit prifen, ggf. nachziehen.

- Schwimmerventil auf Funktion prifen.

- Abschlammvorrichtung einstellen.

- Eventuelle Biozidzugaben einstellen.

- Spriuhbefeuchter ca. 2-3 Stunden betreiben und auf Funktion

und Dichtheit prifen.

Nach der Inbetriebnahme sollte innerhalb der ersten 700
Betriebsstunden wochentlich die Keimzahl des Umlaufwassers
untersucht werden, ggf. sind MaBnahmen zur Verbesserung der

Wasserqualitat zu treffen.

Wartung

- Entkalkung des gesamten Sprihbefeuchters.

- Luftungsanlage ausschalten, Kalkloser dem Umwalzwasser
zugeben und die Umwalzpumpe solange betreiben, bis der
Kalk gelost ist. AnschlieRend den gesamten Sprihbefeuchter
gut durchspilen und neutralisieren und den Saugkorb
reinigen.

- Entkalkung der Befeuchterdisen und der Dusenstocke, die
Dusenbohrungen dirfen auf keinen Fall mit harten
Gegenstdnden gereinigt werden.

- Tropfenabscheider und Gleichrichter mit Wasser (max. 50°C)
oder mit verdiinnter Ameisensaure reinigen und entkalken und
mit Wasser gut nachspilen oder mit Dampfstrahlgerat reinigen

- Uberpriifung der Wasserqualitét.

- Kontrolle des Schwimmerventils.

- Integrierten Siphon reinigen und neu fullen.

- Bei Betriebsstillstand sind Wanne, Pumpe und Armaturen zu
entleeren.

- Uberpriifung der Sprithbefeuchterpumpe auf einwandfreien

Lauf und Wasseraustritt.



5.10. Jalousieklappen

Inbetriebnahme

Falls mehrere Klappen miteinander gekoppelt sind, ist das
Verbindungsgestange auf korrekten Sitz und Leichtgdngigkeit zu
prufen.

Erfolgt der Antrieb mittels Stellmotor, ist das Gestdange so

einzujustieren, dass der Drehwinkel von 90° garantiert ist und die

Klappen beim SchlieRen ihre Endposition erreichen.

Der Jalousieklappensteller kann sowohl innen als auch auRen am

Gehduse montiert werden. Bei Gerdten mit AuRenaufstellung ist er

innerhalb des Gerdtes zu montieren oder gegen Ndsse zu schiitzen.

Die Klappen missen bei der Inbetriebnahme in alle, beim Betrieb
benotigten Positionen gefahren werden. Die jeweilige
Klappenstellung muss der Ansteuerung entsprechen (Einstellung
Endschalter).

Wartung

- Jalousieklappen auf Verschmutzung und Beschadigung prufen.

Bei Zahnradantrieb besonders auf saubere Verzahnung achten.

- Auf mechanische Funktion priifen.

- Klappenstellmotore sind auf den richtigen Anbau und richtige
Endlage zu prifen und evtl. nachzustellen.

- Leichtgdngigkeit und Dichtheit der Klappen wird nach
Entkoppeln des Stellantriebs ermittelt.

5.11. Rotationswarmeibertrager

Allgemeines

Der Antriebsmotor ist durch abnehmbare Abdeckbleche uber

Schnellverschliisse leicht zuganglich.

Zur Vermeidung von Beschadigungen bei der Reinigung Luft- oder

Wasserstrahl nur rechtwinklig auf die Speichermasse richten.

Wenn Stromzufuhr nicht auf allen Phasen unterbrochen wird,
besteht Quetsch- und Schiurfgefahr durch plotzliches Anlaufen des
Rotors Uber automatischen Reinigungslauf oder automatischen

Wiederanlauf nach Netzausfall.

Inbetriebnahme

Vor der Inbetriebnahme darauf achten, dass keine Gegenstdnde den
freien Lauf des Rotors blockieren. Fremdkérper und

Verunreinigungen entfernen.

Dichtleisten auf Anpressung prufen. Sie miissen so nah wie moglich
an die Speichermasse geschoben werden, wobei ein direktes

Schleifen auch unter Betriebsdruckverhéltnisse zu vermeiden ist.

Grundsatzlich ist die Lagerung des Rotors im Werk ausgerichtet. Je
nach Aufstellbedingungen kann jedoch ein Nachrichten erforderlich
sein. Bitte beachten Sie hierzu die Bedienungsanleitung des

Herstellers.

Da der Keilriemen einer natiirlichen Dehnung unterliegt, sollte die
Spannung des Keilriemens insbesondere in den ersten 400

Betriebsstunden regelmaRig tberprift werden.
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Revisionsdeckel an gekennzeichneter Rotorecke 6ffnen und priifen, 5.12. PIattenwéirmei.'lbertrager
ob Riemen durch Spannvorrichtung ausreichend Spannung aufweist.

Die Antriebsriemen werden durch die Motorwippe gespannt, ggf. ist AIIgemein

der Keilriemen zu kiirzen:

- Gelenkschloss 6ffnen. Fir Plattenwdarmeubertrager ist auf der Fortluftseite ein
- Endloskeilriemen entsprechend kiirzen. Kondensatablauf Gber dem frostfrei verbauten Siphon
- Gelenkschoss schlieRen. anzuschlieRen.

- Revisionsdeckel schlieRen.
Bei der Bypassklappe sind die Inbetriebnahme und Wartungsarbeiten

Antriebsmotor in Betrieb nehmen. Bei Rotorregelgerit gemaR den Vorgaben beim Kapitel Jalousieklappen durchzufihren.

Bedienungsanleitung des Herstellers beachten.

Uberpriifung der vorgegebenen Rotordrehzahl (z.B. 10 U/min bei 10 Inbetriebnahme
V Stellsignal).

Plattenwarmetibertrager auf Fremdkorper und Verunreinigungen
Drehrichtung des Rotors (Pfeil) priifen, ggf. Motor elektrisch prifen, ggf. reinigen.
umklemmen. Bei eingebauter Spiilzone muss Speichermasse von der
Abluft Gber die Spilkammer in die Zuluft drehen. VM

- Plattenwarmeubertrager und eventuell Tropfenabscheider auf
Wartung Verschmutzung und Beschadigung priifen, ggf. reinigen.

- Trockenen Staub und Faserstoffe am Eintritt in den

Kugellager und Getriebemotor (Lebensdauerfillung) bedirfen unter Warmetauscher mit Staubsauger entfernen.

normalen Betriebsbedingungen keiner Wartung. - Kondensatablauf reinigen, Siphon kontrollieren und evtl.

nachfillen.
- Kontrolle der Rotationsflachen auf luftseitige Verschmutzung - Ol und Fettablagerungen bei Kiichenabluft mit heiRen Wasser
und Beschddigung. und fettldsenden Reinigungsmitteln entfernen.
- Anwendungsbezogene Reinigung (z.B. unter Verwendung von - Reinigung nur mit Druckluft oder Hochdruckreiniger (nur
Druckluft oder fettlosenden Reinigungsmitteln). Wasser ohne Zusdtze), Schmutzwasser sorgfiltig auffangen
- Dichtleisten auf Verschmutzung, Fremdkoérper und Anpressung und entfernen.

priifen, ggf. austauschen.
- Rotor Lagerspiel priifen, Unwucht und Seitenschlag. Montagehinweise

- Kontrolle der Antriebselemente.

Fir die sichere Be- und Entladung der Bauteile ist ein geeigneter

- Minimal- und Maximal Drehzahl prifen. .
P Gabelstapler oder Kran mit passender Ladetraverse zu verwenden.

- Durchfahren des Regelbereiches. . o .
Fir den Krantransport kann der zweiteilige Transportbigel

- Drehrichtungskontrolle. . o
g verwendet werden. Beim Anheben der Bauteile ist darauf zu achten,

- Prifung der Motorlager.
9 9 dass die Kanten nicht beschadigt werden. Bitte im Detail ist die

- Kontrolle der elektrischen Anschliisse.
- Getriebedichtheit prifen.

Montageanleitung des jeweiligen Herstellers beachten.

) Keilriemenkontrolle. Bei geteilten Liefereinheiten ist nach erfolgter Montage der ersten

_ Kontrollanzeigenfunktion der Regelgerite priifen. Modulhdlfte der Warmeibertrager in diese einzubringen und dort zu

R Wasserablauf und Siphon auf Funktion priifen, ggf. reinigen. fixieren. Transportversteifungen vorher demontieren. AnschlieRend

die zweite Halfte des Geratemoduls heranschieben und montieren.

AulRerbetriebsetzung

Bei ldangerem Stillstand (z.B. Sommer) zur Erhaltung der

Selbstreinigung Rotor bei normaler Umgebungsluft alle 4 Wochen in

Betrieb setzen.



Die vormontierten Gerdteverbinder nicht zum Zusammenziehen der
Module verwenden! Diese kénnen bei Uberbelastung ausreiRen oder
das Gerat deformieren.

Nach Verbindung der Gerdteteile die Position des Warmeuibertragers
in den Halteschienen nochmals Gberprifen und gegebenenfalls
nachjustieren. Nach erfolgter Montage die GeratestoRe und Ecken

verfugen.

Wird der Plattenwarmeitibertrager tiber die Bedien- oder Riickseite
bzw. Moduldecke eingebracht sind vorab die entsprechenden
Gerdteprofile und Gehdusedeckel zu demontieren. Einbringung von

vorne mit Stapler 0.a., von oben mit Kran oder Seilzug.

Auch hier nach erfolgter Montage sind die StoRstellen zwischen

Plattenwarmeiibertrager und Gehduse mit Dichtstoff abzudichten.

Fur groRe bzw. mehrteilige Plattenwdarmeubertrager, die erst auf der
Baustelle montiert werden kdnnen, gibt es einen zweiteiligen
Transportbiigel. Dieser ist am Warmetibertrager mit mindestens vier
Sechskantschrauben M8 zu verschrauben und kann nach erfolgter
Montage demontiert werden. Bohrlécher abschlieRend mit
Aluminium-Klebebander abdichten. Eine Hebevorrichtung ist nur

mit Traverse zuldssig, um Beschdadigungen zu vermeiden.

5.13. Kreislauf-Verbundsystem (KV)

Allgemein

Beim Kreislauf-Verbundsystem sind die Inbetriebnahme und
Wartungsarbeiten gemaR den Vorgaben beim Kapitel

Warmedlbertrager durchzufihren.

Inbetriebnahme

Wird die Anlage nicht sofort in Betrieb genommen, so muss das
System komplett entleert sein, oder mit Frostschutzmittel gefillt
werden, damit die Warmeubertrager und Rohrleitungen nicht
einfrieren.

Das Warmetrdagermedium ist vor jeder Winterperiode auf

Frostschutzwirksamkeit zu priifen.

Um bei niedrigen Temperaturen eine Vereisung des Kondensats auf
den Lamellen des Abluftwarmeubertragers zu vermeiden, ist es
notwendig, die Ubertragungsleistung ab der Einfriergrenze zu
reduzieren.

Anlage beim Befillen sehr grindlich entliiften (ggf. auch mehrmals)
bis alle Stromungsgerdusche durch Luftblasen verschwunden sind.
Auch an den Pumpen und Warmeubertragern entluften (interne
Entliiftungsventile). Befiillen erfolgt grundsatzlich mit einer externen
Umwalzpumpe. Keine Gewahrleistung bei Trockenlauf der Pumpe.
Der statische Nenndruck muss nach Herstellerangaben (siehe

Datenblatt) eingestellt werden.

Wartung

- Pumpen auf Beschadigung, Befestigung, Funktion und
Gerausch prifen.

- Armaturen auf Beschadigung, Dichtheit und Funktion prifen.

- Schmutzfanger-Sieb auf Beschdadigung priifen und reinigen.

- Rohrleitungssystem auf Beschadigung, Dichtheit und
Befestigung prifen.

- Flussigkeitsstand prifen, ggf. nachfillen.

- Glykolgehalt gemaR Datenblatt prifen.



5.14. Direktbefeuerter Warmeiibertrager
(Brennkammer im Luftstrom)

Allgemein

Um Verbrennungen zu vermeiden, keine heiRen Flachen berihren.

Sicherheitstechnische Anforderungen beachten.

Montage und Anschluss des Ol- oder Gasbrenners nach

Herstellerangaben.

Jede Anlage muss mit einem Notschalter ausgeriistet sein. Bei
Betrieb der Anlage ohne ausreichende Kithlung oder bei einer
Notabschaltung tber die Sicherheitsorgane kdnnen
Uberhitzungsschidden auftreten. Deshalb die Notabschaltung nur
zum Personenschutz verwenden. Fir Schaden aufgrund von

Notabschaltungen iibernehmen wir keine Gewahrleistung.

Auf eine moglichst gleichmaRige An- und Abstromung der
Brennkammer achten. Die verstellbaren Verkleidungsbleche sind
evtl. anzupassen, um Hitzestau oder Temperaturschichtungen zu

vermeiden.

Inbetriebnahme

Montage und Verdrahtung aller Fiihler und Thermostate vornehmen.

Die Flamme priifen; sie darf die Brennkammerwandungen nicht
beriihren. Flammkopfverlangerung oder anderen Dusenwinkel

verwenden.

Anschluss an den Kamin vornehmen. Dieser muss den

bautechnischen und behordlichen Vorschriften entsprechen.

Betriebsbereitschaft herstellen:

- Entliiftung der Ol- bzw. Gasleitung.

- Thermostat Ventilator: Sollwert ca. 40 °C.

- Temperaturwachter: Sollwert ca. 75 °C.

- Sicherheitstemperaturbegrenzer Brenner: Sollwert nicht
einstellbar.

(Diese Werte gelten nur fiir Standardanlagen mit einer

Zulufttemperatur von 60 °C. Bei hoheren Temperaturen sind die

Herstellerangaben zu beachten.)

Brenner in Betrieb nehmen. Die Inbetriebnahme Anleitung des
Brennerherstellers ist genau zu beachten. Dabei ist darauf zu
achten, dass der Ventilator standig in Betrieb ist. Die
Brennstoffzufuhr ist so einzustellen, dass die Gerdtenennleistung
nicht Gberschritten wird. Bei Gasbrennern ist hierzu zwingend ein

Gaszdhler zu verwenden.

Abgaswert ermitteln.

- Maximale Abgastemperatur: ca. 210°C.

- Minimale Abgastemperatur: ca. 110°C.

Alle Einstellwerte sind in ein Einstellprotokoll aufzunehmen und
aufzubewahren.

Eine Kondensatanfall ist nur in der Anlaufphase zuldssig. Einstellen
der Abgastemperatur auf den zuldssigen Bereich durch Anpassen
der Turbulatoren (entfernen der Turbulatoren erhoht die
Abgastemperatur).

Anfallendes Kondensat ist entsprechend den 6rtlichen

Bestimmungen zu entsorgen.

Wartung

Brennraum

- Brenner demontieren. Brennraum mit Lichtquelle auf
Verschmutzungen, Beschadigungen und Leckagen priifen.
Brenner darf bei Schaden nicht in Betrieb genommen werden.

- Nach Reinigung der Nachschaltheizflache den Brennraum

aussaugen.

Flammtopf
- Flammtopf auf Beschadigung priifen. Bei Beschadigung oder
Deformation erneuern. Hierzu Brennplatte und Zylinderdeckel

demontieren.

Nachschaltheizfliche

- Revisionsdeckblech und Reinigungsdeckel der Brennkammer
entfernen. Alle Turbulatoren ausbauen und auf allgemeinen
Zustand prifen. Bei starker Korrosion einzeln oder insgesamt
austauschen.

- Mit Edelstahlbirste alle Rohre der Nachschaltheizflache
reinigen und Sammelkasten aussaugen.

- Entwdsserungseinrichtung prifen und ggf. reinigen.

Brenner

- Nach Abschluss der Brennkammerreinigung ist die
Brennerwartung gemdR den Vorschriften des Brennerherstellers
durchzufiihren.

- Abgaswerte ermitteln.

- Samtliche Arbeiten sind zu protokollieren.

- Gasleitung, Anschlisse und Gasregelstrecke auf Dichtheit
prifen und falls erforderlich nachdichten.

- Regel- und Sicherheitsorgane prifen.

- Bypass- und Brennkammerklappen prifen.



5.15. Elektrisches Luftheizregister 5.16. Gasflaichenbrenner

Inbetriebnahme: Allgemein

Vor dem Probelauf mussen die Anschlisse der CO2-Gehalt der Raumluft darf 6rtlich vorgeschriebene Grenzwerte
Versorgungsleitungen und der beiden Erdungen (elektr. Anschluss nicht Gberschreiten. Umluftbetrieb nicht zulassig.

und Gehduse) tiberprift werden, um eine korrekte Ausfiihrung Laufende Anlagen nicht betreten, da Verbrennungsgefahr.

sicherzustellen.
Beim Probelauf ist darauf zu achten, dass samtliche Parameter (z.B. Jede Anlage muss mit einem Notschalter ausgeriistet sein.
Luftmenge oder Luftendtemperatur, siehe Technisches Datenblatt
des Luftheizregisters) vollstandig eingehalten werden. Weichen die
im Technischen Datenblatt vorgeschriebenen Werte ab oder werden
nur teilweise bericksichtigt, kann es zu Beschadigungen und zur

Zerstorung des Luftheizregisters kommen.

Die Einstellung aller vorhandenen Thermostate muss nach den

erforderlichen Bedingungen vor Ort erfolgen.

Um einen Luftheizregister zu regeln, mussen folgende 4 Parameter
beachtet werden:

- Luftmenge

- Lufteintritts— bzw. Luftaustrittstemperatur

- Betriebsspannung bzw. der daraus resultierende Strom

- Verwendung von Schaltgruppen (Leistungsaufteilung)

Zudem ist darauf zu achten, dass der Ventilator nach Abschaltung
des Luftheizregisters noch 5 Minuten nachlauft. Dadurch kann eine

Uberhitzung des Luftheizregisters vermieden werden.

Wartung

Wichtig ist eine Uberpriifung der Anschlusskabel unter folgenden

Gesichtspunkten:

- Festsitzen der Anschlussverschraubungen. Inbetriebnahme

- Funktionssicherheit der beiden Erdungen (elektr. Anschluss
und Gehause) muss gegeben sein. Anschluss der Gas-Regelstrecke an die Gasleitung vornehmen. Auf

) Isolierungen der Kabel durfen nicht briichig sein. spannungsfreie Verbindung achten. Gasart und Gasdruck mussen

fur die Regelung geeignet sein.

Eine Wartung der Luftheizregister ist grundsatzlich nicht Abblasventil aukerhalb des Gebaudes fithren.

erforderlich. Ist das zu erwdarmenden Medium jedoch stark N
J Montage und Verdrahtung aller Fiihler und Thermostate vornehmen.
schmutz- oder staubtragend (z.B. Holzstaub), miissen

ReinigungsmaBnahmen vorgenommen werden. Hierzu ist eine . . . N -
gung g Gasleitung, Anschliisse und Gasregelstrecke mittels Prifgerat auf

Reini it Druckluft fehl t.
einigung mit Druckluft empfehlenswer Dichtheit priifen.
Die Position des Sicherheitstemperaturbegrenzers liegt ca. 3m nach

dem Gasbrenner im Deckenbereich vor dem nachsten Bauteil.

Betriebsbereitschaft herstellen:

- Entliiftung der Gasleitung.

- Einstellwerte des Sicherheitstemperaturbegrenzers prifen.
Sollwert: ca. 60°C.



Brenner in Betrieb nehmen. Dabei ist zu achten, dass Zu- und

Abluftventilator standig in Betrieb sind.

Wartung

Das Austauschen von beschadigten Teilen darf nur von einem

Fachmann erfolgen. Austauschteile mussen fir die Anlage

Brenner mit Burste von Schmutzteilen befreien; darauf achten,
dass alle Luftlocher frei sind.

Gasaustrittsoffnungen prifen, ggf. mit Diisennadel reinigen.
Nicht mit Ziind- oder Kontrollorganen in Beriihrung kommen.
Abstand der Ziindelektroden kontrollieren; ggf. justieren.
Uberwachung (UV-Zelle bzw. lonisationsstab)
herausschrauben, mit weichem Tuch reinigen und wieder

montieren. Bei Verfarbung tauschen.

zugelassen sein.

- Gasleitung, Anschlisse und Gasregelstrecke auf Dichtheit

prifen und falls erforderlich nachdichten.

5.17. Reinigungsmittel
) Beschich- Reinigungsmittel- - - LT :
Nr. Gruppe Aggregat | Komponente| Material gungsmitt Desinfektionsmittelbestandigkeit
tung bestandigkeit
1 Gehiuse Gehause |cehausenaneele Verzinktes | "Anti-Finger{ Metallreiniger Art.Nr.: CP502 Incidur Spray Fa. Ecolab / Incidin Rapid Fa. Ecolab
P Stahlblech Print” Fa. Kuhlmann Indidin Extra N Fa. Ecolab / Incidin perfekt Fa. Ecolab
Kiihler, i ) .
> Gehiuse Befeuchter Wasserablauf- VIA ohne Edelstahl Protect (EP) Fa. Solution Incicdur Spray Fa. Ecolab / Incidin Rapid Fa. Ecolab
wannen Glackner Vertriebs-GmbH Indidin Extra N Fa. Ecolab / Incidin perfekt Fa. Ecolab
0.a.
Warmedubertrager . i Polygon PCG 1948 Fa. Polygon Incidur Spray Fa. Ecolab | Incidin Rapid Fa. Ecolab
3 register Erhitzer Lamellen Kupfer ohne Chemie AC Indidin Extra N Fa. Ecolab / Incidin perfekt Fa. Ecolab
Wdrmelibertrager . i : Polygon PCG 1948 Fa. Polygon Incidur Spray Fa. Ecolab | Incidin Rapid Fa. Ecolab
4 register Erhitzer Rohre Kupfer ohne Chemie AG Indidin Extra N Fa. Ecolab / Incidin perfekt Fa. Ecolab
5 Warmedubertrager Kiihler Lamellen Stahl ohne Metallreiniger Art.Nr.: CP502 Incidur Spray Fa. Ecolab | Incidin Rapid Fa. Ecolab
register verzinkt Fa. Kuhlmann Indidin Extra N Fa. Ecolab / Incidin perfekt Fa. Ecolab
6 Wdrmelibertrager Kiihler Rohre Stahl ohne Metallreiniger Art.Nr.. CP502 Incidur Spray Fa. Ecolab / Incidin Rapid Fa. Ecolab
register verzinkt Fa. Kuhlmann Indidin Extra N Fa. Ecolab / Incidin perfekt Fa. Ecolab
5.18. MSR-Technik - Inbetriebnahme und Einregulierung der Anlage.

- Anpassung der Parameter an die Betriebsbedingungen der

betriebstechnischen Anlage.

Allgemein -

- Priifen der Steuerprogramme.

- Einweisung des Bedienpersonals.
Voraussetzungen

- Uberpriifung aller sicherheitstechnischen Funktionen.
Alle baulichen Voraussetzungen wie Zuganglichkeit, abgeschlossene

Gerate- und Kanalmontage und ununterbrochene Verfiigbarkeit

Wartung

samtlicher Versorgungsmedien missen erfullt sein.

. Vorteilhaft wadre ein Wartungsvertrag mit einer qualifizierten
Inbetriebnahme
Fachfirma abzuschlieRen.
Wartungsarbeiten
Die Inbetriebnahme darf nur durch ein qualifiziertes Fachpersonal .
Siehe Wartungstabellen.
durchgefiihrt werden.
g Nach der Inbetriebnahme sollte die erste Wartung schon nach 6
Monaten durchgefiihrt werden. AnschlieRend ist ein
Tatigkeiten . . .
Wartungsintervall von einem Jahr sinnvoll.
- Uberpriifung der Feldgerite auf ordnungsgemiaRen Einbau.
- Uberpriifung der Spannungsversorgung zum Schaltschrank.
- Funktionsprifung der im Lieferumfang enthaltenen Teile.
- Konfiguration der Regler bzw. DDC-Unterstationen
einschlieRlich ggf. Einladen der projektspezifischen Regel- und

SPS-Programme.



6. Stilllegung

6.1. AuBerbetriebsetzung

Bei der AuRerbetriebsetzung eines Gerdtes fur einen langeren

Zeitraum, sind folgende Arbeiten bzw. Tatigkeiten durchzufiihren.

- Energiezufuhr (Stromleitungen und samtliche Medien) stoppen.

- Gegen unbeabsichtigtes Wiedereischalten sichern.

- Wasser aus dem Warmelbertrager ablassen.

- Bei Register ist darauf zu achten, dass kein Medium nachlaufen
kann und nach ca. 3 Wochen mit Druckluft erneut
durchzublasen ist.

- Bei Geraten mit integriertem Schaltschrank sollte eine
Schaltschrankheizung eingeschaltet bleiben.

- Vorhandene Klappen missen zugefahren bzw. von Hand
geschlossen werden.

- Verschmutzte Filter sind zu entfernen.

- Befeuchter sind zu entwdssern.

- Bei Ventilatoren ist bei langerem Stillstand, ohne
zwischenzeitliche Bewegung, mit spdteren Lagerschaden zu
rechnen.

- Um Lagerschaden zu vermeiden, muss der Ventilator 1-mal im
Monat gedreht werden.

- Allgemeine Reinigung der stillzusetzenden Komponenten.

- Bei einem Stillstand von mehr als 3 Monaten muss der

Keilriemen entfernt werden.

Es sind zusatzlich die Anweisungen in den einzelnen Kapiteln zu

beachten.

6.2. Abbau und Entsorgung

Nach Ablauf der Nutzungsdauer ist das Gerat fachgerecht zu

zerlegen.

Vor der Demontage ist zu priifen, ob samtliche Energieleitungen
(Strom und samtliche Medien) abgeschaltet wurden. Keine Leitung
darf noch unter Druck, Temperatur oder sonstiger Energiezufuhr
stehen.

AnschlieRend ist zu priifen, ob samtliche Betriebsstoffe aus der
Anlage entfernt wurden, also kein Wasser, keine Ole oder Kiltemittel

in der Anlage sind.

Alle Bauteile und Betriebsmittel (wie z.B. Ole, Kiltemittel, Sole,
Mineralwolle) sind entsprechend den 6rtlichen Bestimmungen zu
entsorgen. Metall- und Kunststoffteile sollten sortenrein getrennt

einem Recycling zugefihrt werden.

7. NotfallmaRnahmen

7.1. Feuerbekdmpfung
Die ortlichen Brandvorschriften sind generell einzuhalten.

Wenn die Klimaanlage Teil eines Entrauchungskonzeptes ist, so sind

die Vorgaben daraus einzuhalten.

Ansonsten im Brandfall umgehend Stromzufuhr des Gerates auf
allen Phasen unterbrechen. Jalousieklappen schlieRen, um

Sauerstoffzufuhr und Brandausbreitung zu unterbinden.

7.2. Entweichen schadlicher Substanzen

Das Huber & Ranner Klimagerat hat aufgrund einer optimierten
Konstruktion eine sehr geringe Brand- und Rauchlast.

Trotzdem koénnen im Brandfall verwendete Baustoffe toxikologisch
bedenkliche Substanzen entwickeln. AuRerdem kénnen Rauchgase
im Gerdt in die Technikzentrale austreten.

Deshalb schwere Atemschutzeinrichtung benutzen.

Wasserfiihrende Bauteile konnen im Brandfall undicht werden. Nicht

im unmittelbaren Gefahrenbereich aufhalten.



8. Explosionsschutz

Um eine Explosion, eine Verpuffung oder einen Brand zu vermeiden,
sollte eine explosionsfahige Atmosphare moglichst vermieden

werden!

Grundsatzlich ist die explosionsgefdahrdete Atmosphdre gemaR den
glltigen Richtlinien in die entsprechende Kategorie (Zone)
einzuteilen, wobei zwischen der Atmosphare innerhalb und

auRerhalb des Luftstromes zu unterscheiden ist.

Geréte mit einem besonderen Explosionsschutz diirfen nur in der

deklarierten Kategorie eingesetzt werden!

8.1. Wartung und Reparatur

- Die Wartung und Reparatur darf nur durch entsprechend
geschultes Personal durchgefiihrt werden!

- Arbeiten dirfen entweder nur bei nicht explosionsgefahrdeter
Atmosphdre oder bei einer Vermeidung von Ziindquellen
durchgefiihrt werden. Hierbei ist insbesondere darauf zu
achten, dass samtliche Arbeitsmittel fur die entsprechende
Zone zugelassen sind.

- Vor dem Offnen der Gerite muss die Anlage mechanisch und
elektrisch auRer Betrieb gesetzt und entsprechend verriegelt
werden.

- AulRerdem kann es ggf. notwendig sein, die Anlage mit
Frischluft zu spulen, um eine explosionsgefdahrdete
Atmosphdre zu entfernen bzw. zu verdiinnen. Dies ist
insbesondere dann notwendig, wenn die Gasgruppen innen
von der Gasgruppe auBen abweicht! Diese Aufgabe kann
regelungstechnisch automatisiert werden.

- Insbesondere kann sich im Stillstand der Anlage die
Konzentration der Atmosphare dandern und damit die
Explosionsgefahr erhdhen! Auf jeden Fall sind alle Arten von

Ziindquellen im Wartungsfall zu vermeiden.

8.2. Kennzeichnung

Das Gerat weist auf der Ventilatorkammer eine Kennzeichnung auf,
fur welche Atmosphare es eingesetzt werden darf. Dabei wird
zwischen der Kennzeichnung Innen (geférderte Atmosphare) und
AuRen (Aufstellungsraum) unterschieden Der Einsatz darf nur in

Ubereinstimmung mit der Geritekennzeichnung erfolgen.

Beispiel: Ex Il 2G 1IA T3 (Innen); Ex Il 3G 1IB T4 (AuRen)
Die einzelnen Bezeichnungen haben folgende Bedeutung:
- Ex Ex-Schutz (Gruppe)
- | Untertagebetrieb
I Ubertagebetrieb
- 1 Schutzkategorie 1 (Zone 0)
2 Schutzkategorie 2 (Zone 1)
3 Schutzkategorie 3 (Zone 2)
- G Gas, Nebel, Dampf
D  Staub
- IIA  Stoffe mit niedriger Zindempfindlichkeit
1IB Stoffe mit mittlerer Zindempfindlichkeit
IIC  Stoffe mit hoher Ziundempfindlichkeit
- T1 450 °C hochstzuldssige Oberflaichentemperatur
T2 300 °C hochstzuldssige Oberflachentemperatur
T3 200 °C hochstzuldssige Oberflachentemperatur
T4 135 °C hochstzuldssige Oberflaichentemperatur
TS5 100 °C hochstzuldssige Oberflachentemperatur
T6 85 °C hochstzuldssige Oberflichentemperatur
- innen im Luftstrom

aulen auRerhalb Luftstrom

Auf dem Gerit befindet sich ein Warnhinweis, der nicht entfernt
werden darf:

Das Gerat kann eine explosionsgefihrdete Atmosphére férdern!
Nur durch Fachpersonal mit geeigneten Arbeitsmitteln zu 6ffnen!

Das RLT-Gerat als Einzelkomponente kann nicht alleine einen
vollstandigen und umfassenden Explosionsschutz garantieren, da
das Schutzkonzept die gesamte Anlage betreffen muss.

Die Gesamtverantwortung fiir den Explosionsschutz liegt damit

letztlich beim Betreiber bzw. dem Anlagenbauer.



8.3. Vermeidung von Ziindquellen

Ventilator

Der Ventilator darf in explosionsgefdahrdeter Atmosphare nur mit
einer entsprechenden Kennzeichnung und Zulassung fur die
verwendete Zone betrieben werden. Hierbei sind mechanisch
erzeugte Funken z.B. durch Schleifen des Laufrades mit der
Einlaufdise zu vermeiden. Dies muss durch eine entsprechende
Materialkombination und durch die sorgféltige Einstellung des
Dusenspaltes sichergestellt sein. Des Weiteren darf die max.
zuldssige Drehzahl des Ventilators nie Gberschritten werden, da sich
sonst Teile vom Laufrad 16sen kénnen, die ebenfalls mechanische
Funken erzeugen kdénnen!

Der Ventilator darf auf keinen Fall an der Einlaufdiise schleifen!
Hierdurch kann es zu einer Ziindung kommen

Der Ventilator ist dauerhaft auf Schwingungen zu iberwachen. Dies
kann durch eine gegebenenfalls explosionsgeschitzt ausgefiihrte
Schwingungsiiberwachung (MSR) oder durch eine tagliche
Sichtkontrolle erreicht werden. Sollten Vibrationen optisch oder
akustisch wahrnehmbar sein, muss das Geréat sofort auRer Betrieb

genommen und der Hersteller informiert werden.

Elektrische Komponenten

Samtliche elektrischen Komponenten (z.B. Elektromotoren, Lampen,
Schalter etc.) miissen zum Betrieb in einer explosionsgefdhrdeten
Atmosphdre mit einer entsprechenden Kennzeichnung und
Zulassung fur die verwendete Kategorie berechtigt sein.

Die Verkabelung hat nach den einschldgigen Normen zu erfolgen.
Insgesamt ist beim gesamten Gerat auf einen sachgerechten
Potentialausgleich zu achten, damit statische Elektrizitat als
Ziindquelle ausgeschlossen werden kann.

Der Frequenzumrichter ist generell nicht fir eine Verwendung in
einer explosionsgefahrdeten Atmosphare geeignet. Er wird nur lose
mitgeliefert und darf nur in einer nicht gefahrdeten Atmosphare

verwendet werden.

Blitzschutz
Insbesondere bei Dachzentralen mit Ex-Schutz ist ein fachgerechter

Blitzschutz zu installieren!

HeiRe Oberflichen
Je nach Atmosphdre ist zu beachten, dass Rohrleitungen (z.B. beim
Erhitzer) Temperaturen von bis zu 110°C erreichen konnen. Diese

Temperaturen kénnen als Ziindquelle ausreichend sein.



9. Wartungstabellen der Anlagenteile

Die vorgegebenen Wartungsintervalle sind einzuhalten, um einen einwandfreien Betrieb sicherzustellen.

Die Wartung ist die Basis fur eine Gewdhrleistung.

Der Anwendungszeitraum fiir nachfolgende Punkte kann nicht vorgeschrieben werden. Die periodische Wartung und Reinigung der Anlage
richtet sich allein nach dem Verschmutzungsgrad. Diese Intervallvorgaben gelten fur Standard-RLT-Anlagen unter normalen

Betriebsbedingungen. Bei starkerer Verschmutzung oder 24h Betrieb, sind die Intervalle mind. um 1 Stufe kirzer zu wahlen.

Checkliste fur hygienische Betriebsweise und Instandhaltung Raumlufttechnischer Anlagen

Monate

Tatigkeit Ggf. MaBRnahme

1‘3|6‘12‘24

1 Kammerzentralen / Gerdtegehduse (siehe Kapitel 5.1)

Alle Geratekammern sind auf Verschmutzung, .
1.1 L . . Reinigen und Instandsetzen X
Beschddigung und Korrosion zu prifen

1.2 Abldufe auf freien Auslauf prifen Instandsetzen X
Turen auf Dichtheit, Verschlusse auf Gangigkeit

1.3 N Instandsetzen X

prifen
Kanalanschlussverbindungen auf Dichtheit

1.4 . Instandsetzen X
prifen

1.5 Auf Wasserbildung prifen Reinigen, Ursache ermitteln X

1.6 Dichtungen an Turen auf Funktion tberprifen Auswechseln X

1.7 Fugen prifen Instandsetzen X

2 Ventilator (siehe Kapitel 5.2)

Ventilator auf Verschmutzung & Beschddigung

2.1 priifen Reinigen und Instandsetzen X
2.2 Lager prifen Nachschmieren (Fristen beachten) X

2.3 Schwingungsdampfer auf Funktion prifen Instandsetzen X
2.4 Befestigungsschrauben prifen Nachziehen X

Bei Auffalligkeiten (Gerdusche), Ventilator- und . . - .
2.5 . Ursache ermitteln bei Auffalligkeiten
Motorlager prifen

Bei Auffalligkeiten (Vibrationen), .
Ursache ermitteln

2.6 Ventilatorlaufrad ohne Keilriemen auf Unwucht e bei Auffalligkeiten
(Laufrad muss in jeder Lage stehen)

priifen
2.7 Kaltleiter auf Funktion Gberprifen Austauschen X
2.8 Stillstandswartung Drehen X

Keilriemen (siehe Kapitel 5.3)

Riementrieb auf Verschmutzung, Beschadigung .
2.9 ] A Reinigen und Instandsetzen X
und Verschleil prifen

2.10 Befestigungen des kompletten Antriebs prifen Instandsetzen X
2.11 kompletten Riemensatz erneuern bei Bedarf
2.12 Schutzeinrichtung auf Funktion prifen Instandsetzen X
213 Fluchtung von Motor- & Ventilatorscheibe N
) einstellen
2.14 Riemenspannung kontrollieren Nachspannen X
Drehen X

2.15 Stillstandswartung

Abnehmen X

3 Schalldampfer (siehe Kapitel 5.4)
Kulissen auf Verschmutzung und Beschadigung L L
3.1 priifen Vorsichtig reinigen bzw. Instandsetzen X
]




Checkliste fiir hygienische Betriebsweise und Instandhaltung Raumlufttechnischer Anlagen
Monate
Tatigkeit Ggf. MaRnahme
1 3 6 12 24
4 Filtereinheit (siehe Kapitel 5.5)
Taschenfilter und Rahmen auf Verschmutzung e
4.1 L . Reinigen und Instandsetzen X
und Beschadigung prifen
Filterauflage auf Dichtheit prifen, Sichtprifung
4.2 L Instandsetzen X
auf Beschadigung
Filtereinsatze auf auffalliger Verschmutzung,
4.3 B B Auswechseln X
Geriiche oder Leckagen prifen
. . Filtereinsatze auswechseln, wenn
4.4 Differenzdruck priifen . . . X
Endwiderstand erreicht ist
4.5 Spatester Filterwechsel 1.Stufe X
4.6 Spatester Filterwechsel 2.Stufe X
Aktivkohlefilter
4.7 Geruchsprifung durchfiihren Aktivkohle-Patronen auszuwechseln ‘ ‘ X I ‘ ‘
5 Warmedubertrager (siehe Kapitel 5.6)
5.1 Lamellen auf Verschmutzung priifen Reinigen und Instandsetzen X
5.2 Lamellen und Rohre auf Beschadigungen priifen Verbogene Lamellen auskammen X
5.3 Warmeubertrager auf Dichtheit prifen Instandsetzen X
5.4 Bauteile in Vor- und Ricklauf auf Funktion
. X
prifen
5.5 Frostschutz auf Funktion prifen Thermostat mittels Kaltespray bei Beginn der Kiithlperiode
5.6 Kondensatablauf bei Kihlregister priifen Reinigen X
Reinigen und wieder fillen (bei Beginn
5.7 Siphon auf Funktion prifen 9 R i ( 9 X
der Kiihlperiode)
6 Tropfenabscheider (siehe Kapitel 5.7)
Zur Reinigung der Tropfenabscheider,
Tropfenabscheider und Kondensatwanne auf gung ] P
6.1 L . Kassetten ausziehen und Lamellen X
Verschmutzung und Beschadigung prifen L
ausbauen (Biofilm entfernen)
7 Kalte (siehe Kapitel 5.8)
7.1 Lamellenoberflache reinigen Verdampfer und Verflussiger X
. Bei ausgeschaltetem Verdichter muss
7.2 Olstand im Verdichter prifen N 9 . . X
das Olschauglas zur Halfte bedeckt sein
reinigen (auf ungewdhnliche Gerdausche
7.3 Kondensatablauf prifen gen ( . 9 N X
oder Betriebszustdnde achten)
7.4 Dichtigkeitspriifung Durch zertifizierten Kaltefachbetrieb () () () O @)

8 Spriuhbefeuchter (siehe Kapitel 5.9)

Kalkléser dem Umwalzwasser zugeben,

die Umwalzpumpe solange betreiben, bis
8.1 Entkalkung des gesamten Sprihbefeuchters P . p‘ 9 ] X
der Kalk gelost ist. AnschlieRend den

Sprihbefeuchter gut durchspiilen
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Monate
Tatigkeit Ggf. MaRnahme
6 12 24
Entkalkung der Befeuchterdiisen und der
Disenstocke, die Dusenbohrungen dirfen auf .
8.2 i i . . Reinigen und Instandsetzen X
keinen Fall mit harten Gegenstanden gereinigt
werden
Mit Wasser reinigen, entkalken und mit
8.3 Tropfenabscheider und Gleichrichter prifen Wasser gut nachspiilen oder mit X
Dampfstrahlgerat reinigen
8.4 Uberpriifung der Wasserqualitét Leitfahigkeit des Wassers prifen
8.5 Kontrolle des Schwimmerventils X
8.6 Integrierter Siphon priifen reinigen X
Uberpriifung der Spriihbefeuchterpumpe auf
8.7 'p g ) P P p. Instandsetzen
einwandfreien Lauf und Wasseraustritt
9 Jalousieklappen (siehe Kapitel 5.10)
Jalousieklappen auf Verschmutzung und
9.1 Beschadigung priifen (Bei Zahnradantrieb Reinigen und Instandsetzen X
besonders auf saubere Verzahnung achten)
9.2 Auf mechanische Funktion prifen X
Klappenstellmotore sind auf den richtigen
9.3 . . nachzustellen X
Anbau und richtige Endlage zu prifen
Leichtgdngigkeit und Dichtheit der Klappen
9.4 wird nach Entkoppeln des Stellantriebs Instandsetzen X
ermittelt
10 Rotationswdrmeiibertrager (siehe Kapitel 5.11)
10.1 Kontrolle der Rotationsflachen auf luftseitige Dichtungen einstellen, Reinigen,
) Verschmutzung und Beschadigung Instandsetzen
z.B. unter Verwendung von Druckluft
10.2 Anwendungsbezogene Reinigung ( N . g i X
oder fettlésenden Reinigungsmitteln)
Dichtleisten auf Verschmutzung, Fremdkorper
10.3 N austauschen X
und Anpressung priifen
10.4 Rotor Lagerspiel priifen, Unwucht und
' Seitenschlag
10.5 Kontrolle der Antriebselemente
10.6 Minimal- und Maximal Drehzahl priifen X
10.7 Durchfahren des Regelbereiches X
10.8 Drehrichtungskontrolle X
10.9 Prifung der Motorlager
10.10 Kontrolle der elektrischen Anschlisse X
10.11 Getriebedichtheit priifen X
10.12 Keilriemenkontrolle nachspannen, kiirzen, ggf. auswechseln
1013 Kontrollanzeigenfunktion der Regelgerite
. X
prufen
10.14 | Wasserablauf und Siphon auf Funktion prifen Reinigen und Instandsetzen X
den Selbstreinigungs-Rotor bei normaler
10.15 Stillstand (z.B. Sommer) 9 g- X
Umgebungsluft in Betrieb setzen
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Monate

Tatigkeit Ggf. MaBRnahme
1 3 6 12 24

11 Plattenwarmeitibertrager (siehe Kapitel 5.12)

. . Reinigung mit Pressluft oder
Plattenwarmeuibertrager und eventuell =
Hochdruckreiniger ( nur Wasser ohne

11.1 Tropfenabscheider auf Verschmutzung und . o X
o . Zusatze), Schmutzwasser sorgfaltig
Beschadigung priifen

entfernen

Trockenen Staub und Faserstoffe an ) .
11.2 . mit Staubsauger entfernen bei Bedarf
Tauschereintritt_entfernen

11.3 Kondensatablauf und Siphon prifen reinigen und evtl. nachfillen X

Ol und Fettablagerungen bei
Kiichenabluft mit heiRen Wasser und
11.4 bei Kiichenabluft . o . bei Bedarf
fettlosenden Reinigungsmitteln

entfernen

12 Kreislauf-Verbundsystem - KV-System (siehe Kapitel 5.13)

12.1 Pumpen auf Beschadigung, Befestigung,
. X
Funktion und Gerdusch prifen

12.2 Armaturen auf Beschadigung, Dichtheit und
. X
Funktion prifen

12.3 | Schmutzfianger-Sieb auf Beschadigung prifen reinigen X

12.4 Rohrleitungssystem auf Beschadigung,
. X
Dichtheit und Befestigung prifen

12.5 Flussigkeitsstand priifen nachfillen X

13 Brennkammer (siehe Kapitel 5.14)

Brenner demontieren. Brennraum mit . . ) . X
) Brenner darf bei Schaden nicht in Betrieb
13.1 Lichtquelle auf Verschmutzungen, X

enommen werden
Beschadigungen und Leckagen priifen 9

Nach Reinigung der Nachschaltheizflache den .
13.2 reinigen X
Brennraum aussaugen

Bei Beschadigung oder Deformation
13.3 Flammtopf auf Beschadigung priifen erneuern. Hierzu Brennplatte und X
Zylinderdeckel demontieren

Revisionsdeckblech und Reinigungsdeckel der . . .
Bei starker Korrosion einzeln oder
13.4 Brennkammer entfernen. Alle Turbulatoren ) X
) N insgesamt austauschen

ausbauen und auf allgemeinen Zustand prifen

Mit Edelstahlbirste alle Rohre der
13.5 Nachschaltheizflache reinigen und reinigen X
Sammelkasten aussaugen

13.6 Entwdsserungseinrichtung prifen reinigen X

Nach Abschluss der Brennkammerreinigung ist
13.7 die Brennerwartung gemaR den Vorschriften X
des Brennerherstellers durchzufiihren

13.8 Abgaswerte ermitteln X

13.9 Gasleitung, Anschlt’]sse -und"GasregeIstrecke nachdichten «
auf Dichtheit priifen

13.10 Regel- und Sicherheitsorgane priifen X

13.11 Bypass- und Brennkammerklappen prifen X
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Monate
Tatigkeit Ggf. MaRnahme
6 12 24
14 Gasflachenbrenner (siehe Kapitel 5.15)
14.1 Alle Komponenten auf Verschmutzung und
. X
Beschddigung priifen
14.2 Festsitzen der Anschlussverschraubungen. X
Funktionssicherheit der beiden Erdungen
14.3 . muss gegeben sein X
(elektr. Anschluss und Gehause)
Isolierungen der Kabel durfen nicht briichig
14.4 i X
sein.
15 Gasflachenbrenner (siehe Kapitel 5.16)
Gasleitung, Anschlisse und Gasregelstrecke
15.1 9 . i . 9 Nachdichten X
auf Dichtheit priifen
Brenner mit Burste von Schmutzteilen befreien; L
15.2 . L Reinigen und Instandsetzen X
darauf achten, dass alle Luftlécher frei sind
mit Diisennadel reinigen. Nicht mit
15.3 Gasaustrittsoffnungen prifen Ziind- oder Kontrollorganen in X
Berithrung kommen
15.4 Abstand der Ziindelektroden kontrollieren justieren
Uberwachung (UV-Zelle bzw. lonisationsstab)
15.5 herausschrauben, mit weichem Tuch reinigen Reinigen und Instandsetzen
und wieder montieren. Bei Verfarbung tauschen
16 MSR-Technik (siehe Kapitel 5.17)
Alle Komponenten auf fach- und
16.1 funktionsgerechte Installation und X
Umgebungsbedienungen prifen
Alle Komponenten auf Verschmutzung, . o
16.2 . o N Funktionserhaltendes Reinigen X
Korrosion und Beschadigung prifen
Schaltschranke, Bedientableaus, Steuerungen
16.3 Schutzabdeckungen auf Vollstiandigkeit prifen X
Anschlussverbindungen auf elektrische
16.4 . 9 . . / festziehen (Drehmomentschliissel) X
mechanische Funktionen prifen
Funktionselemente (z.B. Bedienungs- und . o .
16.5 . o . Einstellen, justieren, festziehen X
Anzeigeeinrichtungen) priifen
Eingangssignale auf Ubereinstimmung mit
16.6 gangssig N g Signale abgleichen X
Sollwert prifen
Optische und akustische Kontrolleinrichtungen
16.7 N austauschen X
prifen
Schiitze und Relais auf VerschleiR und
16.8 L N austauschen X
Beschadigung prifen (z.B. Kontaktabbrand).
Schalt- und Steuervorgdnge (z.B. L . .
16.9 i 9 Mit Kaltespray einspriihen X
Frostschutzfunktion) prifen
Sicherheitseinrichtungen (z.B. thermische
16.10 . . austauschen X
Ausloser) prifen
Einstellung von Schaltschrankkomponenten (z.B. o
16.11 X K . Nachjustieren X
Zeitrelais) prifen
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Monate
Tatigkeit Ggf. MaRnahme
1 3 6 12 24
Hand-, Automatik- und Fernbedienfunktion .
16.12 Nachjustieren X

prifen

Messwertgeber / Sicherheitseinrichtungen

Anschlussverbindungen auf elektrische / . .
16.13 i . . Nachjustieren, regenerieren X
mechanische Funktion prifen

16.14 Physikalische MessgroRen am Messort messen
. X
und protokollieren

Elektrische, elektronische und pneumatische . .
16.15 i . Nachjustieren, regenerieren X
Messsignale priifen

Regler / Zusatzmodule

Eigenspannungsversorgung (z.B.
16.16 gensp 'g 9 9,( austauschen X
Pufferbatterien, Akkus) prifen

Anschlussverbindungen auf elektrische / . .
16.17 . . N festziehen (Drehmomentschliissel) X
mechanische Funktion prifen

Funktionselemente (z.B. Bedienungs- und . o .
16.18 . o . Einstellen, justieren, festziehen X
Anzeigeeinrichtungen) prifen

Elektrische, elektronische und pneumatische
16.19 Eingangssignale (z.B. Fuhler, Ferneinsteller, Signale abgleichen X
FiihrungsgroRe) prifen

16.20 Reglerfunktion und Stellsignal prifen Justieren X

Regelkreis gemaR Einstellparameter unter .
16.21 L ) . Justieren X
Berilicksichtigung aller Zusatzfunktionen priifen

Stellgerate

Elektrische, elektronische und pneumatische o
16.22 . . . . N Nachjustieren X
Eingangssignale und Arbeitsstellbereich priifen

Stellungs-, Grenzwertgeber und o
16.23 . . Nachjustieren X
Endlagenschalter auf Funktion prifen

Software

16.24 Datensicherung durchfiihren X

Aufbewahrung der zuletzt erstellten Programm .
16.25 ] Bei Problemen System updaten X
und Datenkopien

Wartungsanleitung durchgesprochen und ausgehandigt.

Fa. Huber & Ranner

Ort, Datum

Die hier vorliegende Montage-, Betriebs- und Wartungsanleitung ist eine Hilfestellung zur Montage. Sie resultiert aus jahrelanger Erfahrung
und soll helfen typische Montagefehler zu vermeiden. Sie ersetzt auf keinen Fall das notwendige Fachwissen. Die Anwendung befreit nicht von

der Verantwortung fir ein eigenes pflichtgemdRes Handeln.



Huber & Ranner GmbH
Gewerbering 15
D-94060 Pocking
info@huber-ranner.com

www.huber-ranner.com

Service, Wartungsservice,
Ersatzteilservice:

T +49 (0) 85 31 /705-45


mailto:info@huber-ranner.com
http://www.huber-ranner.com

	Betriebsanleitung für RLT-Geräte
	Inhalt 
	1. Allgemeines 
	2. Sicherheit 
	3. Lagerung und Transport 
	4. Montage 
	5. Inbetriebnahme und Wartung 
	6. Stilllegung 
	7. Notfallmaßnahmen 
	8. Explosionsschutz 
	9. Wartungstabellen der Anlagenteile 



